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Bayernkaserne WA 5, Wohnungsneubau mit Kindertagesstätte und Tiefgarage

Auslobung

Bayernkaserne WA 5 
Wohnungsneubau mit Kindertagesstätte und Tiefgarage 
Nicht offener Realisierungswettbewerb

Im November 2020 hat die GWG München den Realisierungswettbewerb Bayern-
kaserne WA 5 – Wohnungsneubau mit Kindertagesstätte und Tiefgarage ausgelobt. 
Das Projekt, das im Stadtteil Freimann auf dem ehemaligen Gelände der Bayernkaserne 
liegt, wurde auf der Grundlage des städtebaulichen Konzepts von Max Dudler und 
Hilmer  &  Sattler und des daraus entwickelten Bebauungsplans umgesetzt. Es ist 
das dritte Projekt der GWG, das auf dem Areal der Bayernkaserne verwirklicht wird. 

Auf dem Baufeld WA 5 sollen rund 200 Wohnungen in unterschiedlichen Fördermodel-
len errichtet werden. Außerdem sind eine Kindertagesstätte und eine Tiefgarage geplant. 
Zum Wettbewerbsprogramm gehören ferner die Außenanlagen für die Bewohner*innen 
und die Kindertagesstätte. 

Ziel der GWG München als Ausloberin ist es, mit dem Wettbewerb Lebensräume für die 
Bewohner*innen zu schaffen. Neben der Errichtung von neuem Wohnraum soll mit 
einem gestalterisch hochwertigen Entwurf – angesichts der städtebaulich exponierten 
Lage am Stadtpark – die durch Bebauungsplan, Gestaltungsleitfaden und Beratungs-
gruppe definierte Qualität erreicht werden. 

Wettbewerbsart
Der Wettbewerb wurde als nicht offener Realisierungswettbewerb nach den Richtlinien 
für Planungswettbewerbe RPW 2013 mit vorgeschaltetem Bewerbungsverfahren in 
enger Abstimmung mit der Landeshauptstadt München, Referat für Stadtplanung und 
Bauordnung und Referat für Bildung und Sport (Kindertagesstätte), und mit anschließen-
dem Verhandlungsverfahren nach VgV ausgelobt.

Wettbewerbsort 
Das im Münchner Stadtteil Freimann neu entstehende Quartier auf dem Gebiet der ehe-
maligen Bayernkaserne steht unter dem Motto „Urbanes Wohnen”. Neben rund 5.500 
neuen Wohnungen für etwa 15.000 Menschen sind Kindertagesstätten, zwei Schulstand-
orte mit einem Gymnasium, zwei Grundschulen, einer Förderschule, einer Musikschule 
und Sportanlagen, soziale Einrichtungen, wie ein Seniorenzentrum, eine Jugendfreizeit-
stätte und Nachbarschaftstreffs, eine Zweigstelle der Münchner Volkshochschule, ein 
großer Lebensmittelmarkt und weitere Geschäfte geplant. Insgesamt soll ein urbanes 
Stadtquartier entstehen, das gut mit seiner Umgebung vernetzt ist und attraktive Ange-
bote auch für die Nachbarschaft erwachsen. 

Wettbewerbsaufgabe 
Das Grundstück des WA 5 liegt im westlichen Teil der Bayernkaserne und grenzt an der 
Südseite an die sogenannte südliche Ringstraße. WA 5 bildet eine Blockrandbebauung 
mit Innenhof. Auf dem Grundstück mit rund 5.265 m2 Fläche sollen Wohnungen in 
einem Umfang von circa 17.170 m2 Geschossfläche entwickelt werden. Der Wohnungs-
mix sieht die Förderarten einkommensorientierte Förderung (EOF), München Modell 
Miete (MMM) und Konzeptioneller Mietwohnungsbau (KMB) vor. Die Wohnungen sollen 
sich durch Flexibilität auszeichnen und sich im Zeitverlauf wechselnden Wohnbedürfnis-
sen anpassen lassen. Im Erdgeschoss und gegebenenfalls im ersten Obergeschoss soll 
auf einer Geschossfläche von etwa 1.030 m2 ein Haus für Kinder mit fünf Gruppen (zwei 
Kinderkrippen- und drei Kindergartengruppen) realisiert werden. Die im Kontext 
eines Mobilitätskonzeptes erforderlichen Stellplätze sollen aus wirtschaftlichen Gründen 
in einer eingeschossigen Tiefgarage untergebracht werden.
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Teilnehmende Büros

Zur Teilnahme am Wettbewerb wurden insgesamt zehn Teams aus Architekt*innen und Landschaftsarchitekt*innen 
eingeladen. Neben drei gesetzten Mitwirkenden wurden sieben Teilnehmer*innen in einem vorgeschalteten 
Bewerbungsverfahren (kombiniertes Auswahl- und Losverfahren) unter beratender Beteiligung eines Gremiums, 
bestehend aus unabhängigen Fachberater*innen und Vertreter*innen der Ausloberin, ermittelt.

Zur Teilnahme am Wettbewerb wurden folgende Teams zugelassen:
•	 Muoto Architects, Paris / ARGE Lavaland & Treibhaus Landschaftsarchitekten, Berlin
•	 Bär Stadelmann Stöcker Architekten BDA, Nürnberg / Schegk Landschaftsarchitekten  

BDLA Stadtplaner, Haimhausen
•	 h4a Gessert + Randecker Architekten GmbH, Stuttgart / Hackl Hofmann  

Landschaftsarchitekten GmbH, Eichstätt
•	 Stefan Forster GmbH, Frankfurt am Main / nsp landschaftsarchitekten stadtplaner  

PartGmbB schonhoff schadzek depenbrock, Hannover
•	 bof architekten bücking, ostrop & flemming partnerschaft mbb, Hamburg / Bruun & Möllers GmbH  

& Co. KG Garten- und Landschaftsarchitektur, Hamburg
•	 BUERO ADA GmbH und Baur & Latsch Architekten, München / FREIRAUM Rabsilber + Heckmann GbR, Wiesbaden
•	 Winking Froh Architekten GmbH, Berlin / TOPOS Landschaftsplanung Stadtplanung Stadtforschung, Berlin
Zusätzlich waren drei Teilnehmergemeinschaften aus Architekt*innen und Landschaftsarchitekt*innen gesetzt:
•	 Dietrich Schwarz Architekten AG, Zürich / Heinrich Landschaftsarchitektur GmbH, Winterthur
•	 Heide & von Beckerath Architekten, Berlin / ATELIER MIETHING, Paris
•	 Allmann Sattler Wappner Architekten, München / Rabe Landschaften, Hamburg

Preisgericht

Preisgerichtssitzung
Am 07.  Mai 2021 tagte das Preisgericht mit Beteiligung von Vertreter*innen des Stadtrats der Landeshauptstadt 
München, der GWG München Geschäftsführung und freien Architekt*innen. 

Mitglieder des Preisgerichts (anwesend)
Fachpreisrichter*innen
•	 Michael Hardi, Architekt, Leitung HA II Stadtplanung
•	 Gerda Peter, Architektin, Geschäftsführung GWG
•	 Max Dudler, Architekt
•	 Johann Spengler, Architekt (Preisgerichtsvorsitzender)
•	 Jórunn Ragnarsdóttir, Architektin
•	 Rita Lex-Kerfers, Landschaftsarchitektin
Ständig anwesende stellvertretende Fachpreisrichter
•	 Christoph Sattler, Architekt
•	 Ole Beißwenger, Architekt, Prokurist, Abteilungsleiter Neubau/Modernisierung GWG
Sachpreisrichter*innen
•	 Christian Amlong, Geschäftsführer (Sprecher der Geschäftsführung) GWG
•	 Christian Smolka, Stadtrat Bündnis 90/Die Grünen
•	 Thomas Schmid, Stadtrat CSU
•	 Klaus Peter Rupp, Stadtrat SPD/Volt
•	 Petra Piloty, BA 12 Schwabing-Freimann
Ständig anwesender stellvertretender Sachpreisrichter
•	 Thomas Reiter, Abteilungsleiter Grundbesitzverwaltung GWG München
Im Videomeeting zugeschaltete Preisgerichtsteilnehmer*innen
Ständig anwesende stellvertretende Sachpreisrichter*innen
•	 Patric Wolf, BA 12 Schwabing-Freimann 
•	 Tobias Ruff, Stadtrat ÖDP/Freie Wähler
•	 Gabriele Neff, Stadträtin FDP/Bayernpartei
Stellvertreterinnen
•	 Prof. Dr. (Univ. Florenz) Elisabeth Merk , Stadtbaurätin
•	 Rita Ahlers, Architektin

Sachverständige Beratung ohne Stimmrecht
•	 Claudia Kraus, Architektin, Plan HA III/2
•	 Klaus Tröppner, Projektleitung BayKa, Plan HA II/6
•	 Dr. Christina Kühnau, Landschaftsarchitektin, Plan HA II/5
•	 Johannes Schmid, Beraterkreis für barrierefreies Bauen
•	 Marion Fiedler, RBS-ZIM-N Neubau
•	 Michael Blanck, Abteilungsleiter Grünplanung GWG München
•	 Frank Blessing, Kurz und Fischer GmbH, Bauphysik 

Wettbewerbsbetreuung
•	 Bohn Architekten GbR, München

Bewertung der Beiträge
Zum Wettbewerb waren zehn Teams aus Architekt*innen und Landschaftsarchitekt*innen zugelassen. Ein Beitrag 
wurde nicht eingereicht, sodass insgesamt neun Arbeiten bewertet wurden. Alle zur Beurteilung zugelassenen 
Arbeiten wurden nach folgenden Gesichtspunkten begutachtet. Die genannte Reihenfolge der Kriterien stellt keine 
Gewichtung dar. 
• Städtebauliche Qualität • Architektonische Qualität • Qualität der Freiraumplanung • Erschließung • Funktionalität • 
Qualität der Wohnungsgrundrisse • Qualität des Hauses für Kinder • Baukonstruktion • Wirtschaftlichkeit und Nach-
haltigkeit • Baurecht 

Rundgänge 
Das Preisgericht unter dem Vorsitz von Johann Spengler führte einen Informationsrundgang sowie daran anschließend 
zwei Wertungsrundgänge durch. Im ersten Wertungsrundgang wurden drei Arbeiten mit einstimmigem Beschluss aus-
sortiert, die nach Meinung des Preisgerichts aufgrund von Mängeln in den grundsätzlichen Zielsetzungen keinen reali-
sierungsfähigen Beitrag zur Lösung der gestellten Aufgabe geleistet hatten.
•	 Heide & von Beckerath Architekten, Berlin / ATELIER MIETHING, Architecte de Paysage, Paris
•	 BUERO ADA GmbH und Baur & Latsch Architekten, München / FREIRAUM Rabsilber+Heckmann GbR, Zürich
•	 Dietrich Schwarz Architekten AG, Zürich / Heinrich Landschaftsarchitektur GmbH, Winterthur

Im zweiten Wertungsrundgang wurden nach eingehenden Diskussionen weitere drei Arbeiten ausgeschieden, deren 
Konzept in einzelnen Bereichen nicht vollständig überzeugte. 
•	 Stefan Forster GmbH, Frankfurt am Main / nsp landschaftsarchitekten stadtplaner  

PartGmbB schonhoff schadzek depenbrock, Hannover 
•	 bof architekten bücking, ostrop & flemming partnerschaft mbb, Hamburg / Bruun & Möllers GmbH 

& Co. KG Garten- und Landschaftsarchitektur, Hamburg
•	 Muoto Architects, Paris / ARGE Lavaland & Treibhaus Landschaftsarchitekten, Berlin

Preise

Somit verblieben drei Arbeiten in der engeren Wahl. Das Preisgericht kürte daraus die preistragenden Büros in folgender 
Rangfolge: 

Erster Preis: Bär Stadelmann Stöcker Architekten BDA, Nürnberg / Schegk Landschaftsarchitekten 
	 BDLA Stadtplaner, Haimhausen

Zweiter Preis: Winking Froh Architekten GmbH, Berlin / TOPOS Landschaftsplanung Stadtplanung Stadtforschung, Berlin

Dritter  Preis: h4a Gessert + Randecker Architekten GmbH, Stuttgart /
	 Hackl Hofmann Landschaftsarchitekten GmbH, Eichstätt

Das Preisgericht empfahl der Ausloberin einstimmig, die Verfasser*innen der mit dem ersten Preis ausgezeichneten Ar-
beit auf der Grundlage ihres Wettbewerbsentwurfs unter Berücksichtigung der Feststellungen des Preisgerichts mit der 
weiteren Bearbeitung zu beauftragen.
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Erster Preis

Bär, Stadelmann, Stöcker Architekten + Stadtplaner PartGmbB, Nürnberg
Mitarbeit: Frank Riedel, Stephen Balmberger, Tobias Bösl
Schegk Landschaftsarchitekten BDLA Stadtplaner, Haimhausen

Lageplan M 1:500

Perspektive

Auszug aus der Erläuterung der Verfasser*innen
Der städtebauliche Rahmen mit der Vorgabe des Baufeldes und der möglichen Höhen-
entwicklungen sowie die erreichbaren Dichten sind durch den Bebauungsplan der 
Bayernkaserne vorgegeben. Demnach ist ein nahezu quadratisches Baufeld entlang 
der Ringstraße, des nördlich angrenzenden Grünboulevards und des östlichen Stadt-
parks zu entwickeln. In diesem relativ streng vorgegebenen Gestaltungsrahmen gilt es, 
die Besonderheiten der Aufgabe herauszuarbeiten und ein unverwechselbares Zuhause 
für die Bewohner*innen der 200 Wohnungen zu schaffen. Vergleichbar mit der Gliede-
rungder Bebauung im Masterplan in einzelne Baublöcke kommt auch bei der Entwick-
lung des WA 5 der Adressbildung und Maßstäblichkeit der Volumen, der Orientierung, 
Nutzung von Freiräumen und der Identifikation mit dem Heim eine entscheidende Be-
deutung zu. Es wird daher vorgeschlagen, den sich aus dem Bebauungsplan ergebenden 
Baublock zu gliedern und in maßstäbliche Häuser zu differenzieren. Dazu wird zunächst 
die Erschließung und Durchlässigkeit im Erdgeschoss in vier Quadranten organisiert 
werden. Dadurch lassen sich aus allen Himmelsrichtungen Durchgänge, Ein- und Aus-
gänge in die umgebenden Frei- und Straßenräume herstellen und über den Hof eine 
hochk ommunikative, gemeinschaftliche grüne Mitte entwickeln. 

Erdgeschoss 1. Obergeschoss

Regelgeschoss 6. – 8. Obergeschoss
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Erster Preis

Auszug aus der Erläuterung der Verfasser*innen
Der Gedanke der vier Bausteine wird durch die Lage der Kindertagesstätte nach Westen 
ebenso definiert wie durch die Betonung der Hauptzugänge durch breite, zu den lärm-
intensiven Seiten auch verglaste Durchgängen und deren Hinführung zu den Vertikal-
erschließungen in den Eckgebäuden. Die weitere Differenzierung in Hausbausteine folgt 
dann der Belichtungslogik der nord-südorientierten Wohnungen, darüber hinaus wird 
so die maßstäbliche Gliederung in einzelne Häuser erreicht. Zur Adressbildung sind die 
Fassadengliederung und die vertikale Dimensionierung des Baublocks von großer Be-
deutung. Daher wurden ab dem ersten Obergeschoss bewusst einzelne Hausbausteine 
durch Fugen in Form von Loggien herausgearbeitet, und auch die Fassadengestaltung 
diesem Gedanken folgend subtil differenziert.

Die Höhe der Häuser wurde entsprechend dem städtebaulichen Masterplangedanken 
der Betonung Richtung Grünboulevard und Stadtpark und der Eckbetonung an der Ring-
straße gewählt. Durch die niedrigeren „Zwischenhäuser“ wird auch eine gute 
Besonnung des Innenhofes sichergestellt, und es bietet sich die Möglichkeit, von den 
„Ecktürmen“ auf die Dachterrassen der Zwischenhäuser als zusätzlichen, individuellen 
Freiraum herauszutreten. 

Baufeld mit Hof  Erschließung + Durchlässigkeit Blockrandraumbildung

Modellfoto

Überhöhungen Besonnung in den Hof Dachterrassen + Gliederung
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Erster Preis

Auszug aus der Jurybewertung
Diese Arbeit hat einen interessanten konzeptionellen Städtebau. Eine windmühlenartige 
Anordnung einzelner Baukörper bestimmt den Gesamtblock. Durch diese Anordnung 
resultieren differenzierte Einzelhäuser, die den Block bilden und zusammenhalten. Mit 
dieser Auflösung der Gesamtanlage entstehen interessante Entrees, die immer in den 
Durchgängen liegen und gleichzeitig als Wetterschutz funktionieren. Durch die wind-
mühlenartige Anordnung ergeben sich klar gegliederte Wohnungstypologien. Durch 
die unterschiedlichen Höhenentwicklungen der einzelnen Baukörper werden die Dach-
flächen sinnvoll erschlossen und bilden so eine fünfte Fassade. Das Erdgeschoss formt 
einen interessanten Sockel, auf dem die vier Häuser stehen. Die Grundrisse entsprechen 
nicht in Gänze dem Regelwerk von gefördertem Mietwohnraum, erscheinen jedoch 
umsetzbar. 

Die Gliederung der Fassade der vier Eckhäuser mit horizontaler Ausformulierung und 
die mittleren Häuser mit sogenannten Lochfassaden bilden eine lebendige Abfolge. 
Diese horizontalen Bänder werden durch die reliefartige Ausbildung aus Architektur-
beton gegliedert und ziehen den Block wieder als Ganzes zusammen. Das Freiflächen-
konzept ist durchdacht und bietet Ansätze für ein differenziertes Angebot an Aufent-
halts- und Spielmöglichkeiten. Die Dachterrassen sind über die Treppenhäuser gut 
ange-
bunden. Der Zugang zur Kita im Süden liegt richtig, vermisst wird aber ein geschützter 
Vorbereich. 

Insgesamt ist diese Arbeit für diesen urbanen Ort eine Neudefinition des Blocks und gibt 
der Umgebung um den Stadtpark eine klare Ausrichtung. Eine intelligenter Entwurf.

Süden Osten

Schnitt Ost-West Schnitt Nord-Süd Detail Fassade
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Zweiter Preis

Winking Froh Architekten GmbH, Berlin 
Mitarbeit: Fabio Sebastianutti, Pavel Shergin, Felix Müller
TOPOS Landschaftsplanung Stadtplanung Stadtforschung, Berlin
Mitarbeit: Stephan Buddatsch, Karla Maria Gomez

Ansicht Süd Ansicht Ost
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München, Bayernkaserne WA 5 1004
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Perspektive

Auszug aus der Erläuterung der Verfasser*innen
Das Thema des städtischen Blocks wird konsequent in Form eines achtgeschossigen 
Wohnkarrees umgesetzt. Hinzu kommt ein Turmgeschoss am Eingang des grünen 
Boulevards. Es reagiert auf das städtebauliche Höhenkonzept und schafft einen zentralen 
Zugang für alle Bewohner*innen auf die Dachgärten der Wohnanlage. Der kompakte, auf 
den ersten Blick geschlossene Block erhält durch die Kombination von Loggien und filig-
ranen Stahlbalkonen eine Rhythmisierung und Gliederung in fünf einzelne „Häuser“, wo-
bei die Flanke am Stadtpark als Zwilling mit zwei Häusern konzipiert ist. Während die stra-
ßenseitigen Häuser direkt erschlossen werden, erhalten die Adressen am Grünboulevard 
und am Park ihre Zugänge über ein markantes zweigeschossiges Bogentor. Das Motiv des 
Bogens findet sich in allen Hauseingängen und beim Haus für Kinder wieder. Eine Arkade 
an der Nordwestecke betont den Turm und den Eingang zum Grünboulevard. Das Herz 
des Blocks stellt ein grüner Innenhof dar. Dieser bildet als „grüne Oase“ den zentralen pri-
vaten Freiraum mit frei gestalteten Spiel- und Aufenthaltsbereichen. 

Ansicht Nord

Ansicht West

München, Bayernkaserne WA 5

1004

Grundrisse  M 1:200 , Ansichten  M 1:200

2

Zi Zi Zi

A

B

WC

K

W

B

W

A

K
Zi

K
W

B

A

Zi

Zi

K

W

B

A

Zi

BWC K

W

Zi

Zi

A

Zi

Zi

Zi

W

K

BWC

A

Zi

Zi

B

A

A

W

K

Zi

W
K

B

A

Zi
Zi

Zi

B

A

WC

K

W

W

A

K

B

Zi
Zi

Zi

W

K

B

A WC

Zi K
W

Zi

B
A

Zi

Zi

Zi

Zi

W

A

B

K

WC

A

B
K

W
Zi

Zi

Zi

K

W

B

A
WC

Zi

K

A

B

W

Zi

Zi

K

W

A

B

Zi

Zi

Zi

WCBK

W

A

Zi

Zi

A

B WC

K

W

Zi

Zi

Zi

B

K

W

A

Zi

B

A
W

K

Zi Zi
Zi

K
A

B
WC

W

A

K

B
A

W

K

B

A

W

K

B

A

W

K

B

Zi
Zi

Zi

B

A

Zi
W

K

WC

2 Zi

4 Zi

1 Zi
5 Zi

1 Zi
1 Zi

1 Zi

1 Zi

4 Zi

3 Zi

2 Zi

3 Zi

4 Zi

4 Zi

4 Zi

1 Zi
4 Zi

3 Zi

5 Zi
1 Zi

4 Zi

2 Zi

3 Zi

2 Zi

3 Zi

4 Zi

4 Zi

A
A

B

B

Windfang
13,56 m2

14
. G

ar
de

ro
be

11
,2

9 
m

2
14

. G
ar

de
ro

be
11

,5
7 

m
2

14
. G

ar
de

ro
be

10
,9

2 
m

2

20. San.
9,61 m2

21. San.
9,70 m2

22. San.
10,03 m2

22. San.
5,93 m2

22. San.
5,93 m2

3. Kindergarten-
gruppenraum
48,95 m2

6. Abstellraum
15,00 m2

7. Abstellraum
15,00 m2

8. Abstellraum
15,00 m2

9. Intensivraum
25,11 m2

10. Multifunktionsraum
25,12 m2

11. Multifunktionsraum
34,62 m2

17. Abstellraum
KiWa
17,92 m2

19
. V

or
pl

at
z 

m
it

El
te

rn
w

ar
te

be
re

ich
25

,0
0 

m
2

23. Leitungszimmer
19,21 m2

24. Zimmer stellv.
Leitung
17,00 m2

25. Personalzimmer
31,48 m2

27. Wäsche und
Bügelraum
15,00 m2

29. Büro
HW Leitung
8,00 m2

32. Waren-
eingangszone
7,00 m2

33. Küche
28,58 m2

34. NR/
Vorratsr.
Küche
12,00 m2

30./31. WC/Umkl.
Küche
15,30 m2

35. NR/
Vorratsr.
Küche
13,29 m2

28. PuMi
7,74 m2

4. Kindergarten-
gruppenraum
49,66 m2

5. Kindergarten-
gruppenraum
49,32 m2

A

12./13. Mehrzweckraum+ Abstellraum
87,25 m2

Gard.
6,97 m2

A

A
A

KiWa

KiWa

KiWa

KiWa

KiWa

Zi Zi

Zi

B

A

WC
K

W

B

K

W

B
K

W

W

W

K

Zi

Zi

B

Zi

Zi

B
K

W

W

K

Zi

Zi

B

Zi

Zi

B
K

Zi

W

B
K

W K

B

Zi Zi

ZiB

B

K

A A

Zi

A

KiWa

Eingang Kita

Gemeinschaftsraum Mobilitätsstation

Anlieferung
Kita

Einfahrt
Tiefgarage

A

W

3 Zi

3 Zi

3 Zi

3 Zi

1 Zi

1 Zi R4 Zi 2 Zi

4 Zi

2 Zi R

±0,00

±0,00

±0,00

±0,00

+0,50

+0,50

A

A

A

B

B

2. Krippengruppenraum
41,99 m2

1. Krippengruppenraum
41,99 m2

15./16. Abstellraum
Spiel- u. Hygienematerial
34,49 m2

26. San.
4,31 m2

26. San.
5,57 m2

18
. A

bs
te

llr
. S

pi
el

u.
 G

ar
te

ng
er

ät
e

20
,0

0 
m

2

Erdgeschoss

1.Obergeschoss

Erdgeschoss

Ansicht Nord Ansicht West

München, Bayernkaserne WA 5 1004

Grundrisse  M 1:200 , Ansichten  M 1:200 2

Zi Zi Zi

A

B

WC

K

W

B

W

A

K

Zi

KW

B

A

Zi

Zi

K

W

B

A

Zi

BWC
K

W

Zi

Zi

A

Zi

Zi

Zi

W

K
BWC

A

Zi

Zi

B

A

A

W

K
Zi

W K

B

A

Zi Zi

Zi

B

A

WC
K

W

W

A

K

B

ZiZi

Zi

W

K

B

A WC

Zi K

WZi

B

A

ZiZi

Zi

Zi

W

A

B

K

WC

A

B

K

W

Zi ZiZi

K

W

B

A

WC

Zi

K

A

B

W

Zi

Zi

K

W

A

B

Zi

Zi

Zi

WCB
K

W

A

Zi

Zi

A

B WC
K

W

Zi

Zi

Zi

B

K

W

A

Zi

B

A W

K

Zi ZiZi

KA

B

WC

W

A

K

B

A

W

K

B

A

W

K

B

A

W

K

B

Zi Zi Zi

B

A

ZiW K

WC

2 Zi

4 Zi 1 Zi 5 Zi

1 Zi 1 Zi 1 Zi

1 Zi 4 Zi

3 Zi

2 Zi

3 Zi

4 Zi

4 Zi

4 Zi 1 Zi 4 Zi 3 Zi 5 Zi 1 Zi 4 Zi

2 Zi

3 Zi

2 Zi

3 Zi

4 Zi

4 Zi

A

A

B

B

Windfang13,56 m2

14
. G

ar
de

ro
be

11
,2

9 
m

2

14
. G

ar
de

ro
be

11
,5

7 
m

2

14
. G

ar
de

ro
be

10
,9

2 
m

2

20. San.9,61 m2

21. San.9,70 m2

22. San.10,03 m2

22. San.5,93 m2

22. San.5,93 m2

3. Kindergarten-gruppenraum48,95 m2

6. Abstellraum15,00 m2

7. Abstellraum15,00 m2

8. Abstellraum15,00 m2

9. Intensivraum25,11 m2

10. Multifunktionsraum25,12 m2

11. Multifunktionsraum34,62 m2

17. AbstellraumKiWa
17,92 m2

19
. V

or
pl

at
z 

m
it

El
te

rn
w

ar
te

be
re

ich
25

,0
0 

m
2

23. Leitungszimmer19,21 m2

24. Zimmer stellv.Leitung17,00 m2

25. Personalzimmer31,48 m2

27. Wäsche undBügelraum15,00 m2

29. BüroHW Leitung8,00 m2
32. Waren-eingangszone7,00 m2

33. Küche28,58 m2

34. NR/Vorratsr.Küche
12,00 m2

30./31. WC/Umkl.Küche
15,30 m2

35. NR/Vorratsr.Küche
13,29 m2

28. PuMi7,74 m2

4. Kindergarten-gruppenraum49,66 m2

5. Kindergarten-gruppenraum49,32 m2

A

12./13. Mehrzweckraum+ Abstellraum
87,25 m2

Gard.
6,97 m2

A

A
A

KiWa

KiWa

KiWa

KiWa

KiWa

Zi
Zi

Zi

B

A
WCK

W

B
K

W

B
K

W

W

W

K

Zi

Zi

B

Zi

Zi

B K

W

W

K

Zi

Zi

B

Zi

Zi

B K

Zi

W

B

K

W
K

B

Zi

Zi

ZiB

B

K

A

A

Zi

A

KiWa

Eingang Kita

Gemeinschaftsraum
Mobilitätsstation

Anlieferung
Kita

EinfahrtTiefgarage

A

W

3 Zi

3 Zi

3 Zi

3 Zi

1 Zi

1 Zi R

4 Zi

2 Zi

4 Zi

2 Zi R

±0,00

±0,00

±0,00

±0,00

+0,50

+0,50

A

A

A

B

B

2. Krippengruppenraum41,99 m2

1. Krippengruppenraum41,99 m2

15./16. AbstellraumSpiel- u. Hygienematerial34,49 m2

26. San.4,31 m2

26. San.5,57 m2

18
. A

bs
te

llr.
 S

pi
el

u.
 G

ar
te

ng
er

ät
e

20
,0

0 
m

2

Erdgeschoss 1.Obergeschoss

1. Obergeschoss



16 – 17

Bayernkaserne WA 5, Wohnungsneubau mit Kindertagesstätte und Tiefgarage

Zweiter Preis

Auszug aus der Erläuterung der Verfasser*innen
Die Häuser mit insgesamt 208 Wohnungen sind überwiegend als Fünfspänner konzipiert. 
Neben konventionellen Grundrisslösungen ermöglicht der Entwurf fließende Raumfolgen 
ohne die Ausbildung von geschlossenen Fluren. Dabei steht ein großzügiger Koch- und 
Wohnbereich im Vordergrund, der bei Bedarf abtrennbar ist. Die Grundrisse können 
durch den Einsatz nicht tragender Wände angepasst werden. Die Erdgeschosswohnun-
gen besitzen über mit Hecken eingefasste Freisitze. Als Kompensation für die kompakte 
Bebauung stehen den Bewohner*innen zwei intensiv bepflanzte Dachgärten zur Ver-
fügung. Das Haus für Kinder umfasst das Erdgeschoss. Dessen Freianlagen bilden formal 
einen Teil des Stadtparks. 

Die kubischen Häuser erhalten ruhige Lochfassaden aus einem hellen, sandig grauen 
Ziegel. Durch schlanke Fensterfaschen in Kombination mit den Fensterbänken aus Grena-
dierschichten wird das Vertikale der Häuser gestärkt. Das Erdgeschoss wird durch breitere 
Faschen als Sockel herausgearbeitet. Das Motiv findet sich bei den Loggien wieder und 
als Abschluss mit einem zusätzlichen zurückliegenden Sturz in der Attika. Die Hoffassa-
den erhalten eine helle, sandfarbene Putzfassade mit Ziegeleinfassungen bei den Bögen.

Ansicht Nord Ansicht West

München, Bayernkaserne WA 5 1004
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Ansicht West

Auszug aus der Jurybewertung
Der Typus des Blocks ist als sehr homogener Körper konzipiert, der durch wenige über-
einander gestaffelte Loggien in seiner Fassadenabwicklung gegliedert ist. Die Nordwest-
ecke ist turmartig leicht überhöht hervorgehoben. Die Erdgeschosszone zeigt am Hofein-
gang und an den Hauseingängen Torbögen, die sich am Eckturm zu einer umgreifenden 
Arkade entwickeln. Es entsteht in der Gesamtwirkung eine gewisse Unverwechselbarkeit 
für dieses Gebäude. Nachteilig beurteilt wird die Grundrissgestaltung der Kindertages-
stätte, vor allem wegen der verschatteten Westorientierung von zwei Gruppenräumen. 
Die Wohnungsgrundrisse entsprechen nicht in Gänze dem Regelwerk der Ausloberin von 
gefördertem Mietwohnraum, erscheinen jedoch umsetzbar. 

Der über einen Zugang im Norden und über die Treppenhäuser erschlossene Hof vermit-
telt einen privaten Eindruck, der durch die Mietergärten noch unterstrichen wird. Dadurch 
wird der gemeinschaftlich nutzbare Raum unnötig beschnitten. Kritisch gesehen wird, 
dass die Dachgartenflächen nur von einem Treppenhaus aus zugänglich sind. Der Zugang 
zur Kita wird über die Freifläche geführt, was im Betrieb problematisch ist, da diese abge-
trennt werden müsste und so dann eine Reduzierung der Freispielfläche bedingt.

Insgesamt beurteilt das Preisgericht die Arbeit als gelungenen Beitrag im urbanen Ensem-
ble der Blocks für den neuen Stadtteil.

Detail

8

H   A   U   S       F   Ü   R       K   I   N   D   E   R

München, Bayernkaserne WA 5 1004

Dach:
- extensive/intensive Dachbegrünung
- Dämmung
- Abdichtung
- Stahlbeton Decke

Fassade:
- Verblendziegel, hell-sandig
  Wilder Verband
- Dämmung aus Mineralwolle
- Stahlbeton oder Mauerwerk
- Putz, hell-sandig

Fenster:
- Kunstoff- oder Holzverbund-
  fenster, graugrün
- Absturzsicherung als Stahl-
  profil, beschichtet
- Fensterleibung aus Ziegel
- Fensterbank aus Stahlblech,
  feuerverzinkt

Balkon/Loggia:
- Umwehrungen aus Streckgitter
- Konstruktion der Loggien aus
  Betonfertigteil
- Balkone aus Stahl

Geschossdecke:
- Belag, Linoleum
- Heizestrich
- Wärme und Trittschalldämmung
- Stahlbeton gespachtelt
  und gestrichen

Eingangstür:
- geschlossen, farbig

Grundriss  M 1:200, Detail  M 1:50 4
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2. Untergeschoss

Einordnung und Form

Das Thema des städtischen Blocks wird konsequent in Form eines
achtgeschossigen Wohnkarrees umgesetzt. Hinzu kommt ein
Turmgeschoss am Eingang des grünen Boulevards. Es reagiert auf das
städtebauliche Höhenkonzept und schafft einen zentralen Zugang für
alle Bewohner auf die Dachgärten der Wohnanlage.

Der kompakte, auf den ersten Blick geschlossene Block erhält durch die
Kombination von Loggien und filigranen Stahlbalkonen eine
Rhythmisierung und Gliederung in fünf einzelne „Häuser“. Wobei die
Flanke am Stadtpark als Zwilling mit zwei Häusern konzipiert ist.

Während die straßenseitigen Häuser direkt erschlossen werden
erhalten die Adressen am Grünboulevard und am Park ihre Zugänge
über ein markantes zweigeschossiges Bogentor.
Das Motiv des Bogens findet sich in allen Hauseingängen und beim
Haus für Kinder wieder. Eine Arkade an der Nordwestecke betont den
Turm und den Eingang zum Grünboulevard. Hier befinden sich ein
großer Gemeinschaftsraum und die Mobilitätsstation.

Das Herz des Blocks bildet ein grüner Innenhof. Durch moderate
Gebäudetiefen von 12,35 Meter entsteht ein dimensionaler privater
Rückzugsraum. Auf eine Abstaffelung wurde bewusst verzichtet.

Erschließung

Alle sechs Gebäude erhalten natürlich belichtete
Sicherheitstreppenhäuser mit einem großzügigen Foyer im
Erdgeschoss. Die südlichen und westlichen Treppen sind durchgesteckt
und können von der Straße oder dem Hof erschlossen werden. Das
Turmhaus verfügt als Hochhaus über einen Feuerwehraufzug mit
entsprechender Schleuse. Die Tiefgarage wird von Süden erschlossen.
Die Fahrradabstellräume befinden sich in einem zweiten
Untergeschoss. Die Erschließung erfolgt über einen separaten
Fahrradaufzug neben der Mobilitätstation.

Disposition

Die Häuser sind wirtschaftlich überwiegend als Fünfspänner mit
insgesamt 208 Wohnungen konzipiert. Neben konventionellen
Grundrisslösungen ermöglicht der Entwurf fließende Raumfolgen ohne
die Ausbildung von geschlossenen Fluren. Dabei steht ein großzügiger
Koch- und Wohnbereich im Vordergrund, der bei Bedarf abtrennbar
ist. Die Grundrisse können durch den Einsatz nichttragender Wände
angepasst werden.

Das Haus für Kinder umfasst das Erdgeschoss am Park. Um die
Nutzung in einem Geschoss zu organisieren erhält die Fläche eine
Ausschuhung in den Innenhof. Das Motiv des Bogens bestimmt den
Eingang im Südosten und die Ausgänge aus den Gruppenräume in
den Spiel- und Außenraum.

Farbe, Material

Die kubischen Häuser erhalten ruhige Lochfassaden aus einem hellen,
sandig-grauen Ziegel. Fensterbänke und Attika bestehen aus
Grenadierschichten. Durch schlanke Fensterfaschen in Kombination mit
den Fensterbänken wird das Vertikale der Häuser gestärkt. Das
Erdgeschoss wird durch breitere Faschen als Sockel herausgearbeitet.
Das Motiv findet sich bei den Loggien wieder und als Abschluss mit
einem zusätzlichen zurückliegenden Sturz in der Attika. Die
Hoffassaden erhalten eine helle, sandfarbene Putzfassade mit
Ziegeleinfassungen bei den Bögen.

Die Fenster sind wirtschaftlich in Kunststoff mit graugrüner Beschichtung
geplant. Die Balkone werden als Verbundkonstruktion in Stahl
ausgeführt und beplankt. Alle Umwehrungen und die
Absturzsicherungen erhalten anthrazitfarbene Stahlgeländer mit einer
Füllung aus feinem Streckgitter.

Konstruktion

Das Haus wird wirtschaftlich aus Recyclingbeton unter weitgehender
Verwendung von Fertig- bzw. Halbfertigteilen errichtet. Die
Lastabtragung der Geschossdecken erfolgt über die Fassadenpfeiler,
den Treppenhauskern und Querwände bzw. Stützen. Alle
Wohnungstrennwände und Raumwände werden in Trockenbau
errichtet.

Freianlagen

Der Hof bildet als „grüne Oase“ den zentralen privaten Freiraum mit
frei gestalteten Spiel- und Aufenthaltsbereichen. Großkronige Bäume
auf Pflanz- und Raseninseln erhalten entsprechende Aufschüttungen.
Die Erdgeschosswohnungen verfügen über mit Hecken eingefasste
Freisitze. Die Wege und der Tordurchgang sind gepflastert.  Als
Kompensation für die kompakte Bebauung stehen den Bewohnern zwei
intensiv bepflanze Dachgärten zur Verfügung.

Die Freianlagen des Hauses für Kinder bilden formal einen Teil des
Stadtparks. Sie erhalten eine Einfriedung aus Hecken. Der Eingang im
Südosten erhält für das Bringen und Holen eine platzförmige
Aufweitung mit Fahrradstellplätzen.

1.Untergeschoss

Detail Fassade
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Bayernkaserne WA 5, Wohnungsneubau mit Kindertagesstätte und Tiefgarage

Dritter Preis

h4a Gessert + Randecker Architekten GmbH, Stuttgart
Mitarbeit: Vuong Khoa Tran, Leonard Beltramo, Philipp Kasporick, Armin Gall, 
Jia Bei He, Petimat Bibulatova, Alexander Heimbach, Carina Peter, Anika Beier
Hackl Hofmann Landschaftsarchitekten GmbH, Eichstätt

Lageplan Modellfoto

Perspektive

Auszug aus der Erläuterung der Verfasser*innen
Nicht ein räumlich isoliertes Wohngebäude, sondern das gemeinschaftlich gelebte urba-
ne Miteinander, das sich mit dem umgebenden Stadtraum verwebt, steht im Mittelpunkt 
des Entwurfsansatzes. Die Höhenentwicklung ist ein wesentlicher Bestandteil des städ-
tebaulichen Entwurfs. Die wichtigen Stadträume, Stadtpark und Grünboulevards, werden 
durch überhöhte Raumkanten und Hochpunkte betont, welche durch unterschiedliche 
Höhen eine Hierarchie ausbilden. Die vorgeschlagene sieben- und achtgeschossige 
Bebauung nimmt in ihrer Bauform und Größe die geplante sich anschließende, straßen-
begleitende Blockrandbebauung der neuen Wohnsiedlung Bayernkaserne auf. Nach Os-
ten zum Stadtpark und an der Nordwestecke entstehen, wie im Bebauungs- sowie Rah-
menplan vorgesehen, zwei städtebauliche Überhöhungen. An der östlichen Raumkante 
öffnet sich die Bebauung und gibt den Blick frei auf den neuen Stadtpark.

Zum Stadtpark wird im Erdgeschoss die Kita in den Stadtbaustein integriert. Die klare 
räumliche Organisation und die Orientierung der Freibereiche zum Stadtpark minimieren 
mögliche Störungen. Zwischen der ruhigen Geometrie des Neubaus, der differenzierten 
Anordnung der einzelnen Gebäudeteile untereinander, dem fein abgestimmten Material-
konzept zwischen innen und außen und den differenzierten Freiräumen entsteht ein 
spannungsvoller Dialog. In graduellen Abstufungen werden Freiraum und Gebäude mit-
einander verwoben und zu einem zusammenhängenden, sich in die Landschaft integ-
rierenden Stadtgewebe entwickelt. Der Baukörper nimmt die aus dem städtischen Um-
feld vorgegebenen Richtungen auf, bildet stadträumliche Kanten und fügt sich in seiner 
Maßstäblichkeit und Textur raumbildend in die Umgebung ein.

Erdgeschoss

1. Obergeschoss
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Bayernkaserne WA 5, Wohnungsneubau mit Kindertagesstätte und Tiefgarage

Dritter Preis

Die Grundrissform der Baukörper und die sparsame Erschließung ermöglichen sehr wirt-
schaftliche und gut zu organisierende Wohnungszuschnitte. Das Gebäude bietet 180 
Wohnungen mit insgesamt rund 12.500 m2 Wohnfläche. Die Grundrisse erlauben eine 
hohe Flexibilität, sodass auch unterschiedliche Wohnungsmixe auf den Geschossen
angeboten und diese innerhalb des Lebenszyklus des Gebäudes leicht angepasst werden 
können. Die vorwiegend außen liegenden Treppenhäuser mit direktem Tageslicht und 
Zugang zu den grünen Dachgärten stellen für die Bewohner*innen einen Raum der Kom-
munikation und einen Treffpunkt innerhalb der Hausgemeinschaft dar.

Detailansicht Schnitt/Fassade

Auszug aus der Jurybewertung
Die städtebauliche Ordnung des Bebauungsplans wird in seiner Höhenausbildung gut 
umgesetzt. In der Nordwestecke entsteht ein zusätzlicher Hochpunkt in Form eines 
räumlich ausgebildeten Dachgartens, durch die pergolaartige Ausformung wird die stadt-
räumliche Prägnanz verwässert. Die Wohngebäude werden im Norden, Süden und 
Westen vom öffentlichen Straßenraum mit einer deutlichen Adressbildung erschlossen. 
Im Osten erfolgt der Zugang – bedingt durch die Kindertagesstätte – vom Innenhof. 

Die Grundrisse der Wohnungen sind funktional gut ausgeplant. Die durchschnittliche 
Wohnungsgröße müsste bei einer Überarbeitung optimiert werden. Die Wohnungs-
grundrisse entsprechen nicht in Gänze dem Regelwerk der Ausloberin von gefördertem 
Mietwohnraum, erscheinen jedoch umsetzbar. Die Kindertagesstätte setzt funktional alle 
wesentlichen Anforderungen um. Nachteilig sind die Feuerwehraufstellflächen in der 
Freifläche der Kindertagesstätte. 

Es wird eine konventionelle Massivbauweise in Stahlbeton mit vorgehängten Stahlbeton-
fertigteilen vorgeschlagen. Diese gliedert die Fassade in zwei Ebenen. Es entstehen gut 
gestaltete und nutzbare Freiräume. Die Höhendifferenz im Hof schafft eine selbstver-
ständliche Zonierung zwischen der öffentlichen Durchwegung und dem differenziert 
gestalteten Innenhof. Die Anordnung von Mietergärten in diesem stark beanspruchten 
und knappen Freiraum wird kritisch hinterfragt. Das Freiraumangebot wird durch gut 
gestaltete Dachgärten auf unterschiedlichen Ebenen ergänzt. Die Kita-Freifläche ist 
ausreichend groß und sinnvoll organisiert, allerdings sehr schematisch. Generell wird 
der sehr hohe Anteil an befestigten Flächen kritisiert, was nicht zuletzt den Feuerwehr-
aufstellflächen in der Kita-Freifläche geschuldet ist. Insgesamt bietet der Entwurf einen 
guten Beitrag, die Funktionalität der Grundrisse ist im Wesentlichen gut umgesetzt. Die 
Gestaltung wird angesichts ihrer Strenge kontrovers diskutiert.

Ansicht West

Schnitt
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Bayernkaserne WA 5, Wohnungsneubau mit Kindertagesstätte und Tiefgarage

Zweiter Rundgang

Stefan Forster GmbH, Frankfurt am Main, Stefan Forster
Mitarbeit: Wibke Nolte, Dena Khan, Till Apsel, Nils Lamm
nsp landschaftsarchitekten stadtplaner PartGmbB 
schonhoff schadzek depenbrock, Hannover
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VISUALISIERUNG

BAYERNKASERNE
WA5

Wohnungsneubau mit
Kindertagesstätte und
Tiefgarage

Städtebau

Der Entwurf zielt darauf ab das städtebauliche Konzept aus
dem Bebauungsplan umzusetzen.
Das bauliche Volumen bildet ein 7-geschossiger Basisblock
mit zwei Überhöhungen: entlang der Ostseite zum Stadtpark,
sowie an der Nordwestecke mit je 9 Geschossen.
Somit werden die, aus dem Höhenkonzept entstandenen,
vorgegebenen maximalen Gebäudehöhen eingehalten und
die räumlichen Außenkanten definiert. Ein öffentlicher,
zweigeschossiger Blockdurchgang im Norden ermöglicht
den direkten Zugang zum Grünboulevard und sorgt für eine
natürliche Belüftung des Innenhofs. Auf den Dächern des 7-
geschossigen Basisblocks schaffen intensiv begrünte
Dachflächen Raum für eine gemeinschaftliche
Dachgartennutzung.
Die eingeschossige Kindertageseinrichtung im Erdgeschoss
der Ostseite des Grundstücks, orientiert sich mit ihren
Gruppenräumen und Außenbereichen hin zum Stadtpark.
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Haus 2

Haus 3

Haus 4

Haus 5

Haus 6

Haus 7

1Z-1P
32,30 m2
  1,75 m2 (25%)34,05 m2

5Z-5P
102,65 m2
    1,80 m2 (25%)104,45 m2

Mvg-Station-Gemeinschaftsräder (15)

21 Fahrräder

Feuerwehraufstellfläche

S
14,88 m2

Z
11,43 m2

F
2,13 m2

B
6,03 m2

W
22,33 m2

L
1,21 m2

S
14,88 m2 Z

11,43 m2

F
2,13 m2

B
6,03 m2

K
7,18 m2

W
22,17 m2

L
0,90 m2

F
1,94 m2

AB
2,56 m2

AB
2,56 m2

K
7,18 m2

S
14,88 m2

Z
11,43 m2

F
2,13 m2

B
6,03 m2

W
20,69 m2

L
1,75 m2

Z
12,50 m2 F

2,56 m2

AB
2,56 m2

K
7,18 m2

L
1,75 m2

B
6,33 m2

W
21,40 m2

S
14,88 m2 Z

11,43 m2

F
2,13 m2

B
6,03 m2

W
20,69 m2

Loggia
1,75 m2

F
2,13 m2

AB
2,56 m2

K
7,18 m2

L
1,82 m2

AB
2,36 m2

F
4,57 m2

F
1,94 m2

S
14,88 m2

Z
11,43 m2

F
2,13 m2

B
6,03 m2

W
22,33 m2

L
1,21 m2

S
14,88 m2

Z
11,43 m2

F
2,13 m2

B
6,03 m2

K
7,18 m2

W
22,17 m2

L
0,90 m2

F
1,94 m2

AB
2,56 m2

AB
2,56 m2

K
7,18 m2

F
1,94 m2

Mobilitätsstation
46,80 m2

Kiwa
14,32 m2

Fahrräder
19,17 m2

S
14,88 m2

Z
11,43 m2

F
2,13 m2

B
6,03 m2

W
22,16 m2

AB
2,56 m2

K
7,18 m2

F
1,94 m2

S
14,88 m2 Z

11,43 m2

F
2,13 m2

B
6,03 m2

K
7,18 m2

W
20,69 m2

AB
2,56 m2

Loggia
0,90 m2

L
1,21 m2

Z
15,58 m2

F
2,25 m2

WC
3,19 m2

23 - Leitung
17,25 m2

12 - Mehrzweckraum
59,69 m2

3 - Kigagruppenraum
47,55 m2

9 - Intensivraum
16,13 m2

35 - Vorratsraum
15,12 m2

34 - Nebenraum Küche
12,00 m2

32 - Waren-     eingang
11,68 m2

26 - WC Pers.
2,97 m2

20 - Sanitär Kinder
16,27 m2

25 -Personal
43,88 m2

26 - Sanitär
5,74 m2

24 - stellv. Leitung
16,29 m2

37 - VF
5,36 m2

14 - Garderobe
10,37 m2

7 - Abstellraum Kiga
18,28 m2

5 - Kigagruppenraum
53,20 m2

2 - Krippengruppenraum
47,37 m2

10 - Multifunktionsraum
30,71 m2

4 - Kigagruppenraum
53,20 m2

21 - Sanitär Kinder
13,38 m2

WC Gast
2,98 m2

14 - Garderobe
39,45 m2

1 - Krippengruppenraum
47,37 m2

27 - Wäscheraum
8,96 m2

29 - Büro HWL
10,20 m2

11 - Multifunktionsraum
30,71 m2

14 - Garderobe
39,45 m2

13 - AB Mz
2,97 m2

17 - Kinderwagenabstellraum
9,67 m2

22 - Sanitär Kinder
13,38 m2

WC Gast
2,98 m2

8 - Abstellraum Kiga
18,27 m2

27 - Bügelraum
8,96 m2

28 - Putzen
8,21 m2

26 - WC Pers.
2,97 m2

19 - Elternwartebereich
35,77 m2

37 - VF
43,94 m2

37 - VF
17,57 m2

30 - WC Kü
2,72 m2

31 - Umkl. Kü
3,68 m2

34 - Küche
26,97 m2

17 - Kinderwagenabstellraum
10,50 m2

6 - Abstellraum Kiga
12,30 m2

15 - Abstellraum Spiel-/ Hygienematerial
12,75 m2

37 - VF
13,98 m2

F
5,42 m2

Z
12,00 m2

AB
3,13 m2

WC
1,82 m2

Z
12,00 m2

Z
13,44 m2

F
3,41 m2F

4,42 m2

S
20,12 m2

B
7,21 m2

AB
3,65 m2

K
8,38 m2

W
19,87 m2

IX

VII

VII

IX
VII

IX GRUNDRISS ERDGESCHOSS     M.1:200

ANSICHT WEST - RINGSTRASSE      M.1:200LAGEPLAN      M.1:500

VISUALISIERUNG

BAYERNKASERNE
WA5

Wohnungsneubau mit
Kindertagesstätte und
Tiefgarage

Städtebau

Der Entwurf zielt darauf ab das städtebauliche Konzept aus
dem Bebauungsplan umzusetzen.
Das bauliche Volumen bildet ein 7-geschossiger Basisblock
mit zwei Überhöhungen: entlang der Ostseite zum Stadtpark,
sowie an der Nordwestecke mit je 9 Geschossen.
Somit werden die, aus dem Höhenkonzept entstandenen,
vorgegebenen maximalen Gebäudehöhen eingehalten und
die räumlichen Außenkanten definiert. Ein öffentlicher,
zweigeschossiger Blockdurchgang im Norden ermöglicht
den direkten Zugang zum Grünboulevard und sorgt für eine
natürliche Belüftung des Innenhofs. Auf den Dächern des 7-
geschossigen Basisblocks schaffen intensiv begrünte
Dachflächen Raum für eine gemeinschaftliche
Dachgartennutzung.
Die eingeschossige Kindertageseinrichtung im Erdgeschoss
der Ostseite des Grundstücks, orientiert sich mit ihren
Gruppenräumen und Außenbereichen hin zum Stadtpark.
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Perspektive

Auszug aus der Erläuterung der Verfasser*innen
Die Wohnbebauung gliedert sich in sieben Häuser mit 196 geförderten Wohnungen. Vor-
gesehen sind kompakte Grundrisse mit geringen Flurflächen, um großzügige Aufenthalts-
räume anbieten zu können. Jede Wohnung erhält einen Freibereich in Form einer Loggia, 
zugänglich vom Wohnzimmer. Sämtliche Erdgeschosswohnungen befinden sich im 
Hochparterre. Gemeinschaftlich nutzbare Freiflächen, wie Laubengang, Blockinnenhof 
und Dachgärten, bieten Raum für einen Austausch der Bewohner*innen untereinander. 

Die Gestaltung der Fassade orientiert sich eng an den Vorgaben des Bebauungsplans 
und des Gestaltungsleitfadens. Die Gebäudeecken werden als feste und geschlossene 
Außenkanten ausgebildet. Im Erdgeschoss wird die klassischen Sockelzone in hellgrauem 
Klinker eingefasst. Darüber werden die Fensterfelder durch eine plastische Ausbildung 
der Putzoberflächen und Fensterbänke horizontal zusammengefasst. Horizontale Beton-
gesimse dienen als obersten Abschluss von Sockel und Dach. Dem im Osten auf neun 
Geschosse überhöhte Gebäudeteil wird mit seiner Funktion als Raumkante gegenüber 
dem neuen Stadtpark eine bedeutende Rolle zugewiesen. Hier wird der hellgraue Klinker 
aus dem Sockel über die ganze Fassadenfläche gezogen, um dem Gebäude als Monolith 
eine erhabene Erscheinung zu verleihen. Die Freianlagen bilden mit ihrer organisch-flie-
ßenden Formsprache einen spannenden Kontrast zur Kubatur und erzeugen vielseitige, 
spannungsvolle Raumeindrücke.

Auszug aus der Jurybewertung
Insgesamt orientieren sich die Verfasser*innen des Entwurfes an den städtebaulichen 
Rahmenbedingungen des Bebauungsplans. Es gelingt, klare Adressen zu bilden und dif-
ferenzierte Freiräume zu formulieren. Die architektonische Gestaltung der Fassaden wird 
kontrovers diskutiert. Der Materialwechsel und die Disharmonie der Farbnuancen sorgen 
für Gesprächsbedarf. 
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78 Stellplätze

A

A

B

B

Technik
17,72 m2

Trockenraum
27,65 m2

Kiwa
11,28 m2

Kiwa
9,41 m2

Trockenraum
24,48 m2

Kiwa
8,56 m2

1 Mieterkeller
12,12 m2

Technik
22,12 m2

14 Mieterkeller
84,77 m2

Technik
22,33 m2

Trockenraum
34,68 m2

Technik
39,08 m2

11 Mieterkeller
62,03 m2

6 Mieterkeller
27,93 m2 8 Mieterkeller

38,74 m2

Trockenraum
15,54 m2

Hausmeister/Geräte/Putzmittel
49,92 m2

Trockenraum
27,38 m2

86 Fahrräder(DP)
77,22 m2

Kiwa
3,85 m2

13 Mieterkeller
77,22 m2

13 Mieterkeller
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12,85 m2
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86 Fahrräder(DP)
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6 Mieterkeller
38,60 m2
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80 Fahrräder(DP)
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45 Mieterkeller
238,95 m2
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9,12 m2
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108 Fahrräder
224,14 m2
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Bayernkaserne WA 5, Wohnungsneubau mit Kindertagesstätte und Tiefgarage

Zweiter Rundgang

bof architekten bücking, ostrop & flemming partnerschaft mbb, Hamburg
Mitarbeit: Florian Hoch, Sebastian Zell
BRUUN & MÖLLERS GMBH & Co. KG Garten- und Landschaftsarchitektur, Hamburg
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Perspektive

Auszug aus der Erläuterung der Verfasser*innen
Das Gebäude folgt den Vorgaben aus dem Bebauungsplan und dem Gestaltungsleit-
faden. Ein Band aus Werkstein umrahmt im Erdgeschoss die Sondernutzungen und Ein-
gänge, flacht hinter diesen wieder ab und bildet so einen deutlich lesbaren Sockel aus. 
Die Obergeschosse sind durch ein gleichmäßiges, übergeordnetes Raster aus Fenstern, 
geschlossenen Flächen, Loggien und Balkonen definiert. Im Erdgeschoss auf der Ostseite 
mit direktem Bezug zum Grün befindet sich über die gesamte Breite die Kindertagesstät-
te. Der Innenhof hat neben den Zugängen zu den einzelnen Häusern einen Außenzugang 
im Norden. Kinderspielflächen und Gemeinschaftsbereiche bilden, ergänzt durch private 
Freibereiche, das grüne Herz des Blocks. Im ersten Obergeschoss befindet sich eine wei-
tere Gartenfläche auf dem Dach der Kita. Die Eckhäuser haben zusätzliche Zugänge über 
einen Laubengang. Die Wohnungen in den Obergeschossen sind als wiederkehrendes 
Regelgeschoss geplant. 

Auszug aus der Jurybewertung 
Gerade weil sich die Verfasser*innen sich ausdrücklich an den Vorgaben des Bebauungs-
plans orientieren, ist der starke Unterschnitt des Blocks zum Quartiersplatz hin nicht 
nachvollziehbar. In Kombination mit zahlreichen auskragenden Balkonen wird ein leben-
diges Erscheinungsbild erzeugt. Diese atmosphärischen Überkreuzungen an privaten und
öffentlichen Räumen vermögen das Gremium nicht zu überzeugen. Die Kindertagesstätte 
ist gut organisiert und erfüllt die Anforderungen der Auslobung. Aufgrund der Flächen-
erweiterung der Kindertagesstätte nach Westen hin entstehen darüber schlecht nutzbare 
Freiflächen im Obergeschoss, und der gemeinsame zentrale Freiraum verkleinert sich 
erheblich.
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Bayernkaserne WA 5, Wohnungsneubau mit Kindertagesstätte und Tiefgarage

Zweiter Rundgang

Muoto Architects, Paris
Mitarbeit: Roxane Laborde, Louise Tanant, Jean Haffner
ARGE Lavaland & Treibhaus, Laura Vahl, Deniz Dizici, Berlin
Mitarbeit: Björn Lotter, Marco Culturi
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18.ANSTELLRAUM FÜR
SPIEL UND
GARTENGERÄTE
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Perspektive Südostecke

Der Monolith

Der Masterplan des neuen Stadtquartiers beruht auf 
einem orthogonalen Raster, das sich auf die ehe-
malige Bayernkaserne bezieht. Das Wettbewerbs-
grundstück liegt am westlichen Rand des neuen 
Stadtparks. Das Projekt behält die von den Stadtpla-
nern vorgeschlagene Volumetrie bei und erreicht eine 
optimale Nutzungskapazität mit zwei Dachebenen. 
Der erste Hochpunkt, bildet auf 22 Metern Höhe ein 
begehbares, gemeinsam nutzbares Dach aus. Die 
zweite Dachebene auf 28 Metern Höhe sieht eine 
Nutzung für Haustechnik und Photovoltaikanlagen 
vor. Der Block ist um einen Innenhof mit insgesamt 
1250m² organisiert. Die Baukörpertiefe entspricht 
dem Anspruch einer linearen Organisation des Hauses 
für Kinder im Erdgeschoss und der Berücksichtigung 
ausgewogener Wohnungstypologien, die größtenteils 
mehrseitig ausgerichtet sind. 
Die Fassaden des Blocks sind homogen und nach 
einem regelmäßigen Rhythmus gestaltet, der in je-
dem zweiten Raster eine Loggia aufweist. Der kom-
pakte, 8 geschossige Baukörper hat ein günstiges 
Verhältnis von Hüllfläche zu Volumen. Dies lässt ge-
ringe Transmissionswärmeverluste erwarten. Mithilfe 
einer Tragwerkskonzeption als Stahlbeton-Skelett-
konstruktion entsteht ein flexibles Gebäude, dessen 
Wohnungstypen sich im Laufe der Zeit weiterentwic-
keln lassen.

Überdachte Passagen

Die Zugänge zum Gebäude erfolgen über überdachte 
Passagen, die von der Straße zum Innenhof führen. 
Fünf überdachte Durchgänge markieren die Haup-
teingänge zum Herzen des Blocks. Die Passagen 
werden von den Bewohnern der drei Wohnnutzungs-
modelle EOF, KMB und MMM genutzt. Die Unterschei-
dung der drei Wohnfördermodelle wird in der Nutzung 
der unabhängigen Zugängen zu den Treppenhäu-
sern klar sichtbar. Die überdeckten Laubengänge, 
die zum Innenhof ausgerichtet sind, werden hinge-
gen von allen Bewohnern gemeinsam genutzt. Die 
Durchgänge im Erdgeschoss ermöglichen außerdem 
den Zugang zu den gemeinschaftlich genutzten Pro-
grammen wie den Fahrradabstellplätzen, den Park-
plätzen im ersten Untergeschoss und den Kellern im 
zweiten Untergeschoss. Aus der Sichtperspektive 
der Durchgänge sieht man den reichlich bepflanzten 
Innenhof, der wie ein Hortus Conclusus erscheint. 
Dank der Vegetation lässt sich ein gemeinschaftlich 
nutzbarer Innenhof schaffen, der der Überhitzung im 
urbanen Raum entgegenwirkt und eine kühle Oase für 
die Bewohner entstehen lässt.

Haus für Kinder

Das Haus für Kinder befindet sich Erdgeschoss und 
ist U-förmig entlang der Nord-, Ost und Südfassade 
organisiert. Über die Nordfassade haben Kinder, Be-
treuer und Verwaltungspersonal Zugang zur Kita. An 
der Nord-West Ecke ist ein Kurzzeitparkplatz geplant. 
Anlieferungen, der Zugang zur Küche und zum Mül-
lraum erfolgen über die Südfassade des Gebäudes. 
Die Gruppen- und Mehrzweckräume öffnen sich 
großzügig zum Kita-Hof, der entlang der gesamten 
Ostfassade angeordnet ist. Der Hof des Hauses für 
Kinder mit seiner großen Grünfläche, bildet den Über-
gang zwischen der Kita und dem Stadtpark. Seine 
Bepflanzung steht im Einklang mit der Vegetation im 
Innenhof. Dank einer Weinhecke wird ein Sichtschutz 
zum öffentlichen Raum gewährt.
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Überdachte Laubengänge

Die Wohnungen werden über Laubengänge er-
schlossen, die sich entlang der Innenfassaden des 
Blocks anordnen. Sie verlängern sich punktuell an 
der Ost- und Westfassade. Diese Verlängerungen 
der Laubengänge bilden Einschnitte in das homogene 
Volumen des Blocks, die Durchblicke nach außen bie-
ten sowie die Belüftung des Innenhofs ermöglichen. 
Somit wird ein Lichteinfall über die Öffnungen der 
gesamten Gebäudehöhe in den Innenhof begünstigt. 
Die Laubengänge funktionieren sowohl als gemein-
sam nutzbare Außenräume als auch als Eingangsbe-
reiche der privaten Wohnbereiche. 
Sie bieten nicht nur eine gemeinschaftliche Ver-
kehrsfläche, sondern auch flexible Freiräume zur 
individuellen Aneignung. Sie fördern nachbarschaf-
tliche Beziehungen und schaffen Sichtbeziehungen 
zwischen den verschiedenen Etagen des Gebäude-
blocks. Der häusliche Charakter der Laubengänge 
wird außerdem durch Kletterreben unterstrichen, die 
an der äußeren Tragstruktur angebracht sind. Sie 
dienen ebenfalls als sekundärer Rettungsweg und 
Zugang für die Feuerwehr, der von der Südwestfas-
sade aus erfolgt.

Durchwohnen

Das typische Wohngeschoss wird durch seinen 
konzentrischen Grundriss charakterisiert, der aus 
einer Abfolge von Sequenzen besteht, die nachei-
nander Wohn- und Nassräume anordnen. Auf je-
dem Geschoss befinden sich 30 Wohnungen, Ein-
raumwohnungen bis 4-Zimmer-Wohnungen. Das 
typische Wohngeschoss ist identisch vom 1. bis zum 
6. Obergeschoss. Das 7. und 8. Obergeschoss bil-
den die Hochpunkte des Gebäudeblocks. Dort be-
finden sich Maisonnette-Wohnungen, von 2-Zimmer 
bis 5-Zimmerwohnungen, die somit die Schwelle des 
letzten zugänglichen Geschosses auf einer Höhe von 
22 Metern respektieren. 
Mit Ausnahme der Einraumwohnungen sind alle Woh-
nungen zwei oder dreiseitig ausgerichtet. Sie er-
möglichen ein optimales Durchwohnen und sind flexi-
bel organisierbar, die Lage von Ess- und Wohnzimmer 
können bei Bedarf getauscht werden. Je nach Le-
bensstil der Bewohner können diese entweder zum 
Innenhof oder zur Außenloggia ausgerichtet werden.

Fassadengestaltung

Die Gestaltung der Fassaden basiert auf regelmäßig 
wechselnden Mauerwerksbändern und zurückge-
setzten Loggien. Die Fenster der Mauerwerksbänder 
sind aus natürlich eloxierten Aluminium gefertigt. Sie 
werden auf der Außenseite der Fassaden angebracht 
um ein glattes Erscheinungsbild zu erzielen. Die Lo-
ggien sind über ihre gesamte Breite verglast und mit 
dunklem Aluminium behandelt um die Hohlräume der 
Fassade zum Ausdruck zu bringen. Die Loggien schaf-
fen einen natürlichen Sonnenschutz für den Wohn-
raum. Die Geländer sind aus rostfreiem Stahl, mit 
dünnen vertikalen Stäben, die einen sehr transparen-
ten Aspekt bieten. Die Fassade ist von außen gedäm-
mt und ihre Verkleidung besteht aus Kunststeinen in 
einer kalten, hellgrauen Farbe, die die horizontalen 
Mauerwerksbänder unterstreichen. Die sichtbaren 
Geschossdecken sind dagegen in einer warmen hell-
grauen Farbe ausgeführt. Die Betonsteine mit den 
Maßen 50 x 20cm, sind mit weißen Fugen versiegelt.

Freiraumplanung

Im Gegensatz zur mineralischen Außenfassade des 
Gebäudes wird im Innenhof eine Landschaftsstrate-
gie verfolgt, die sich aus einer leichten Materialpa-
lette zusammensetzt. Der größte Teil der Bepflan-
zung wurde vom Boden des Innenhofs entfernt und 
an den Innenwänden angebracht, wo Ranken, die auf 
dem Dach des Gebäudes wachsen, die Laubengänge 
hinunterkriechen und den Innenraum mit einem üppi-
gen grünen Vorhang auskleiden. Im Hof selbst wird 
die transparente Materialität der Geländer aus der 
Architektur als Hofrahmen aufgenommen und nach-
geahmt. In seinem Inneren erreicht dieser Rahmen 
eine Höhe von +50 cm. 
Dieser Bereich ist mit einer ungebundenen minera-
lischen Bodentextur, mit Birkenhainen und verein-
zelten Spielelementen ausgestattet. Die Materialien 
in diesem Bereich bieten eine lockere und natürliche 
Textur für einen ansonsten harten Raum. Der erhöhte 
Innenhof wird durch eine Rampe an der Westseite 
sowie eine berollbare Gitterkante rollstuhlgerecht 
gestaltet. Im Dialog mit dieser weichen und spiele-
rischen Materialpalette stellt der Spielplatz eine 
Gelegenheit für natürliches Spielen dar, wobei Mul-
ch und Sand als primäre Textur verwendet werden. 
Die Kita wird von einer 1,6 m hohen grünen Wand 
gesäumt, die an der östlichen Kante dank der wel-
ligen Topographie eine Höhenvariation aufweist. Die 
entstehenden Senken fördern eine abwechslungs-
reiche Topografie, aber auch die Wasserrückhaltung 
an der Gebäudekante.

Tragwerk

Das Tragwerk der Bayernkaserne ist als Stahlbe-
ton-Skelettkonstruktion konzipiert. Somit wird ein 
höchster Grad an Nutzungsflexibilität erreicht und 
eine wirtschaftliche Bauweise gewährleistet. Für den 
vertikalen Lastabtrag ergibt sich ein Stützenraster 
von 3,5 m bzw. 3,7 m x bis zu 12 m. Das Decken-
tragsystem wird von einachsig gespannten Unterzü-
gen mit einer aufliegenden Flachdecke gebildet. 
Diese spannen über 12 m. 
Es kann somit von einer statischen Deckenhöhe von 
lediglich 20 cm bzw. 75 cm inklusive der Unterzüge 
ausgegangen werden. Der Versatz in der Fassade 
sowie die Loggien werden durch eine Auskragung von 
ca. 1,80 m des Deckentragwerks realisiert. Durch die 
schlanken Deckenscheiben und die materialgerechte 
Nutzung der Werkstoffe wird ein optimierter Lastab-
trag sichergestellt. 

Dieser ressourcenschonende Ansatz reduziert den 
Betonverbrauch für Decken und Fundamente und 
wirkt sich positiv auf die Wirtschaftlichkeit und 
die CO2-Bilanz des Gebäudes aus. Der Einsatz von 
CO2-reduziertem Zement bietet hierfür eine weitere 
Möglichkeit. Durch die großen Spannweiten kann die 
Nutzungsflexibilität auch bei späterer Umnutzung 
maximiert werden, wodurch ein positiver Beitrag zur 
gesamten Lebensdauer des Gebäudes erreicht wird.

 Auch für die Verlegung von TGA-Leitungen bietet sich 
die schlanke Deckenstärke an. Durch Verwendung 
von Filigrandecken kann ein hoher Vorfertigungs-
grad erzielt werden. Durch das regelmäßige Raster 
wird ein schneller Baufortschritt sichergestellt. Die 
Anforderungen bezüglich Brandschutz, Akustik, Bau-
physik und Schwingungen der Decken werden im Ver-
lauf der weiteren Planung integral berücksichtigt. Die 
Stützen des Massivbaus werden vertikal übereinan-
der angeordnet, so dass ein effizienter Lastabtrag 
möglich ist. Hierbei kann von Stützenquerschnitten 
im EG von 40x40 cm ausgegangen werden. In den 
höheren Geschossen können Stützenquerschnitte je 
nach gestalterischer Anforderung noch optimiert und 
gestaffelt werden. Die Aussteifung des Gebäudes er-
folgt durch die grundfesten Erschließungskerne aus 
Stahlbeton. Die Decken wirken als horizontale Schei-
ben und sind somit Teil des Aussteifungssystems. 
Horizontale Lasten aus Wind und Schiefstellung wer-
den über die Scheibenwirkung an die aussteifenden 
Kerne und Wandscheiben abgeleitet.

Gründung

Die Gründung erfolgt mittels kontinuierlicher Bo-
denplatte als Flachgründung. Erdberührte Bauteile 
können je nach Anforderungen des Baugrundgu-
tachtens als WU-Konstruktion ausgeführt werden. 
Die Bodenplattenstärken werden in Abhängigkeit der 
Gründungslasten optimiert.
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Der Monolith

Der Masterplan des neuen Stadtquartiers beruht auf 
einem orthogonalen Raster, das sich auf die ehe-
malige Bayernkaserne bezieht. Das Wettbewerbs-
grundstück liegt am westlichen Rand des neuen 
Stadtparks. Das Projekt behält die von den Stadtpla-
nern vorgeschlagene Volumetrie bei und erreicht eine 
optimale Nutzungskapazität mit zwei Dachebenen. 
Der erste Hochpunkt, bildet auf 22 Metern Höhe ein 
begehbares, gemeinsam nutzbares Dach aus. Die 
zweite Dachebene auf 28 Metern Höhe sieht eine 
Nutzung für Haustechnik und Photovoltaikanlagen 
vor. Der Block ist um einen Innenhof mit insgesamt 
1250m² organisiert. Die Baukörpertiefe entspricht 
dem Anspruch einer linearen Organisation des Hauses 
für Kinder im Erdgeschoss und der Berücksichtigung 
ausgewogener Wohnungstypologien, die größtenteils 
mehrseitig ausgerichtet sind. 
Die Fassaden des Blocks sind homogen und nach 
einem regelmäßigen Rhythmus gestaltet, der in je-
dem zweiten Raster eine Loggia aufweist. Der kom-
pakte, 8 geschossige Baukörper hat ein günstiges 
Verhältnis von Hüllfläche zu Volumen. Dies lässt ge-
ringe Transmissionswärmeverluste erwarten. Mithilfe 
einer Tragwerkskonzeption als Stahlbeton-Skelett-
konstruktion entsteht ein flexibles Gebäude, dessen 
Wohnungstypen sich im Laufe der Zeit weiterentwic-
keln lassen.

Überdachte Passagen

Die Zugänge zum Gebäude erfolgen über überdachte 
Passagen, die von der Straße zum Innenhof führen. 
Fünf überdachte Durchgänge markieren die Haup-
teingänge zum Herzen des Blocks. Die Passagen 
werden von den Bewohnern der drei Wohnnutzungs-
modelle EOF, KMB und MMM genutzt. Die Unterschei-
dung der drei Wohnfördermodelle wird in der Nutzung 
der unabhängigen Zugängen zu den Treppenhäu-
sern klar sichtbar. Die überdeckten Laubengänge, 
die zum Innenhof ausgerichtet sind, werden hinge-
gen von allen Bewohnern gemeinsam genutzt. Die 
Durchgänge im Erdgeschoss ermöglichen außerdem 
den Zugang zu den gemeinschaftlich genutzten Pro-
grammen wie den Fahrradabstellplätzen, den Park-
plätzen im ersten Untergeschoss und den Kellern im 
zweiten Untergeschoss. Aus der Sichtperspektive 
der Durchgänge sieht man den reichlich bepflanzten 
Innenhof, der wie ein Hortus Conclusus erscheint. 
Dank der Vegetation lässt sich ein gemeinschaftlich 
nutzbarer Innenhof schaffen, der der Überhitzung im 
urbanen Raum entgegenwirkt und eine kühle Oase für 
die Bewohner entstehen lässt.

Haus für Kinder

Das Haus für Kinder befindet sich Erdgeschoss und 
ist U-förmig entlang der Nord-, Ost und Südfassade 
organisiert. Über die Nordfassade haben Kinder, Be-
treuer und Verwaltungspersonal Zugang zur Kita. An 
der Nord-West Ecke ist ein Kurzzeitparkplatz geplant. 
Anlieferungen, der Zugang zur Küche und zum Mül-
lraum erfolgen über die Südfassade des Gebäudes. 
Die Gruppen- und Mehrzweckräume öffnen sich 
großzügig zum Kita-Hof, der entlang der gesamten 
Ostfassade angeordnet ist. Der Hof des Hauses für 
Kinder mit seiner großen Grünfläche, bildet den Über-
gang zwischen der Kita und dem Stadtpark. Seine 
Bepflanzung steht im Einklang mit der Vegetation im 
Innenhof. Dank einer Weinhecke wird ein Sichtschutz 
zum öffentlichen Raum gewährt.
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Überdachte Laubengänge

Die Wohnungen werden über Laubengänge er-
schlossen, die sich entlang der Innenfassaden des 
Blocks anordnen. Sie verlängern sich punktuell an 
der Ost- und Westfassade. Diese Verlängerungen 
der Laubengänge bilden Einschnitte in das homogene 
Volumen des Blocks, die Durchblicke nach außen bie-
ten sowie die Belüftung des Innenhofs ermöglichen. 
Somit wird ein Lichteinfall über die Öffnungen der 
gesamten Gebäudehöhe in den Innenhof begünstigt. 
Die Laubengänge funktionieren sowohl als gemein-
sam nutzbare Außenräume als auch als Eingangsbe-
reiche der privaten Wohnbereiche. 
Sie bieten nicht nur eine gemeinschaftliche Ver-
kehrsfläche, sondern auch flexible Freiräume zur 
individuellen Aneignung. Sie fördern nachbarschaf-
tliche Beziehungen und schaffen Sichtbeziehungen 
zwischen den verschiedenen Etagen des Gebäude-
blocks. Der häusliche Charakter der Laubengänge 
wird außerdem durch Kletterreben unterstrichen, die 
an der äußeren Tragstruktur angebracht sind. Sie 
dienen ebenfalls als sekundärer Rettungsweg und 
Zugang für die Feuerwehr, der von der Südwestfas-
sade aus erfolgt.

Durchwohnen

Das typische Wohngeschoss wird durch seinen 
konzentrischen Grundriss charakterisiert, der aus 
einer Abfolge von Sequenzen besteht, die nachei-
nander Wohn- und Nassräume anordnen. Auf je-
dem Geschoss befinden sich 30 Wohnungen, Ein-
raumwohnungen bis 4-Zimmer-Wohnungen. Das 
typische Wohngeschoss ist identisch vom 1. bis zum 
6. Obergeschoss. Das 7. und 8. Obergeschoss bil-
den die Hochpunkte des Gebäudeblocks. Dort be-
finden sich Maisonnette-Wohnungen, von 2-Zimmer 
bis 5-Zimmerwohnungen, die somit die Schwelle des 
letzten zugänglichen Geschosses auf einer Höhe von 
22 Metern respektieren. 
Mit Ausnahme der Einraumwohnungen sind alle Woh-
nungen zwei oder dreiseitig ausgerichtet. Sie er-
möglichen ein optimales Durchwohnen und sind flexi-
bel organisierbar, die Lage von Ess- und Wohnzimmer 
können bei Bedarf getauscht werden. Je nach Le-
bensstil der Bewohner können diese entweder zum 
Innenhof oder zur Außenloggia ausgerichtet werden.

Fassadengestaltung

Die Gestaltung der Fassaden basiert auf regelmäßig 
wechselnden Mauerwerksbändern und zurückge-
setzten Loggien. Die Fenster der Mauerwerksbänder 
sind aus natürlich eloxierten Aluminium gefertigt. Sie 
werden auf der Außenseite der Fassaden angebracht 
um ein glattes Erscheinungsbild zu erzielen. Die Lo-
ggien sind über ihre gesamte Breite verglast und mit 
dunklem Aluminium behandelt um die Hohlräume der 
Fassade zum Ausdruck zu bringen. Die Loggien schaf-
fen einen natürlichen Sonnenschutz für den Wohn-
raum. Die Geländer sind aus rostfreiem Stahl, mit 
dünnen vertikalen Stäben, die einen sehr transparen-
ten Aspekt bieten. Die Fassade ist von außen gedäm-
mt und ihre Verkleidung besteht aus Kunststeinen in 
einer kalten, hellgrauen Farbe, die die horizontalen 
Mauerwerksbänder unterstreichen. Die sichtbaren 
Geschossdecken sind dagegen in einer warmen hell-
grauen Farbe ausgeführt. Die Betonsteine mit den 
Maßen 50 x 20cm, sind mit weißen Fugen versiegelt.

Freiraumplanung

Im Gegensatz zur mineralischen Außenfassade des 
Gebäudes wird im Innenhof eine Landschaftsstrate-
gie verfolgt, die sich aus einer leichten Materialpa-
lette zusammensetzt. Der größte Teil der Bepflan-
zung wurde vom Boden des Innenhofs entfernt und 
an den Innenwänden angebracht, wo Ranken, die auf 
dem Dach des Gebäudes wachsen, die Laubengänge 
hinunterkriechen und den Innenraum mit einem üppi-
gen grünen Vorhang auskleiden. Im Hof selbst wird 
die transparente Materialität der Geländer aus der 
Architektur als Hofrahmen aufgenommen und nach-
geahmt. In seinem Inneren erreicht dieser Rahmen 
eine Höhe von +50 cm. 
Dieser Bereich ist mit einer ungebundenen minera-
lischen Bodentextur, mit Birkenhainen und verein-
zelten Spielelementen ausgestattet. Die Materialien 
in diesem Bereich bieten eine lockere und natürliche 
Textur für einen ansonsten harten Raum. Der erhöhte 
Innenhof wird durch eine Rampe an der Westseite 
sowie eine berollbare Gitterkante rollstuhlgerecht 
gestaltet. Im Dialog mit dieser weichen und spiele-
rischen Materialpalette stellt der Spielplatz eine 
Gelegenheit für natürliches Spielen dar, wobei Mul-
ch und Sand als primäre Textur verwendet werden. 
Die Kita wird von einer 1,6 m hohen grünen Wand 
gesäumt, die an der östlichen Kante dank der wel-
ligen Topographie eine Höhenvariation aufweist. Die 
entstehenden Senken fördern eine abwechslungs-
reiche Topografie, aber auch die Wasserrückhaltung 
an der Gebäudekante.

Tragwerk

Das Tragwerk der Bayernkaserne ist als Stahlbe-
ton-Skelettkonstruktion konzipiert. Somit wird ein 
höchster Grad an Nutzungsflexibilität erreicht und 
eine wirtschaftliche Bauweise gewährleistet. Für den 
vertikalen Lastabtrag ergibt sich ein Stützenraster 
von 3,5 m bzw. 3,7 m x bis zu 12 m. Das Decken-
tragsystem wird von einachsig gespannten Unterzü-
gen mit einer aufliegenden Flachdecke gebildet. 
Diese spannen über 12 m. 
Es kann somit von einer statischen Deckenhöhe von 
lediglich 20 cm bzw. 75 cm inklusive der Unterzüge 
ausgegangen werden. Der Versatz in der Fassade 
sowie die Loggien werden durch eine Auskragung von 
ca. 1,80 m des Deckentragwerks realisiert. Durch die 
schlanken Deckenscheiben und die materialgerechte 
Nutzung der Werkstoffe wird ein optimierter Lastab-
trag sichergestellt. 

Dieser ressourcenschonende Ansatz reduziert den 
Betonverbrauch für Decken und Fundamente und 
wirkt sich positiv auf die Wirtschaftlichkeit und 
die CO2-Bilanz des Gebäudes aus. Der Einsatz von 
CO2-reduziertem Zement bietet hierfür eine weitere 
Möglichkeit. Durch die großen Spannweiten kann die 
Nutzungsflexibilität auch bei späterer Umnutzung 
maximiert werden, wodurch ein positiver Beitrag zur 
gesamten Lebensdauer des Gebäudes erreicht wird.

 Auch für die Verlegung von TGA-Leitungen bietet sich 
die schlanke Deckenstärke an. Durch Verwendung 
von Filigrandecken kann ein hoher Vorfertigungs-
grad erzielt werden. Durch das regelmäßige Raster 
wird ein schneller Baufortschritt sichergestellt. Die 
Anforderungen bezüglich Brandschutz, Akustik, Bau-
physik und Schwingungen der Decken werden im Ver-
lauf der weiteren Planung integral berücksichtigt. Die 
Stützen des Massivbaus werden vertikal übereinan-
der angeordnet, so dass ein effizienter Lastabtrag 
möglich ist. Hierbei kann von Stützenquerschnitten 
im EG von 40x40 cm ausgegangen werden. In den 
höheren Geschossen können Stützenquerschnitte je 
nach gestalterischer Anforderung noch optimiert und 
gestaffelt werden. Die Aussteifung des Gebäudes er-
folgt durch die grundfesten Erschließungskerne aus 
Stahlbeton. Die Decken wirken als horizontale Schei-
ben und sind somit Teil des Aussteifungssystems. 
Horizontale Lasten aus Wind und Schiefstellung wer-
den über die Scheibenwirkung an die aussteifenden 
Kerne und Wandscheiben abgeleitet.

Gründung

Die Gründung erfolgt mittels kontinuierlicher Bo-
denplatte als Flachgründung. Erdberührte Bauteile 
können je nach Anforderungen des Baugrundgu-
tachtens als WU-Konstruktion ausgeführt werden. 
Die Bodenplattenstärken werden in Abhängigkeit der 
Gründungslasten optimiert.
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Perspektive

Auszug aus der Erläuterung der Verfasser*innen
Das Projekt behält die von den Stadtplanern (im Masterplan) vorgeschlagene Volumetrie 
bei und erreicht eine optimale Nutzungskapazität mit zwei Dachebenen. Der erste Hoch-
punkt bildet auf 22 Metern Höhe ein begehbares, gemeinsam nutzbares Dach aus. Die 
zweite Dachebene auf 28 Metern Höhe sieht eine Nutzung für Haustechnik und Photo-
voltaik vor. Der Block ist um einen Innenhof mit insgesamt 1.250 m2 organisiert. Die Fas-
saden des Blocks sind homogen und nach einem regelmäßigen Rhythmus gestaltet. Die 
Baukörpertiefe entspricht dem Anspruch einer linearen Organisation des Hauses für Kin-
der im Erdgeschoss und der Berücksichtigung ausgewogener Wohnungstypologien, die 
größtenteils mehrseitig ausgerichtet sind. Auf jedem Geschoss befinden sich 30 Wohnun-
gen, von Einraumwohnungen bis Vierzimmerwohnungen. Das typische Wohngeschoss ist 
identisch mit dem ersten bis zum sechsten Obergeschoss. Die Wohnungen werden über 
Laubengänge erschlossen, die sich entlang der Innenfassaden des Blocks anordnen.  
Die Laubengänge funktionieren sowohl als gemeinsam nutzbare Außenräume wie auch 
als Eingangsbereiche der privaten Wohnabschnitte. Das Haus für Kinder befindet sich im 
Erdgeschoss und ist u-förmig entlang der Nord-, Ost- und Südfassade organisiert. 

Auszug aus der Jurybewertung 
Die klare Gebäudestruktur und die großzügig zugeschnittenen Begegnungsflächen wir-
ken auf den ersten Blick faszinierend und frisch in ihrer räumlichen Ausformulierung. 
Bei genauerem Hinschauen erkennt das Gremium, dass das Versprechen einer neuen 
Wohnform nicht eingehalten werden kann. Lediglich die Ein- und Zweizimmerwohnun-
gen erfüllen die Anforderungen der Auslobung. Unabhängig von den Himmelsrichtungen 
werden allseitig gleiche Wohnungen angeordnet. Das Potenzial des stringenten Konzepts 
wird nicht ausgeschöpft. 

Ansicht Süd

Schnitt
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Auszug aus der Erläuterung der Verfasser*innen
Die Planung sieht eine Blockrandbebauung mit Innenhof vor, wobei der zum Stadtpark 
orientierte Gebäudeteil gemeinsam mit der benachbarten Bebauung eine überhöhte 
Raumkante zum Park ausbildet. Auch die nordwestliche Ecke ist als Hochpunkt gestaltet, 
sodass geschützte, durch die Bewohner*innen nutzbare Dachbereiche entstehen. Das 
Gebäude erhält durch vier variierende Fassaden unterschiedliche Repräsentationen, wel-
che auf die unterschiedlichen Qualitäten des Stadtraumes bezogen sind. Die Wohnungen 
in den Normalgeschossen sind strukturell identisch. Im Hochparterre erhalten sie eine 
gewisse Distanz zur Straße, im darunter gelegenen Geschoss sind die Abstellräume für 
die Bewohner*innen untergebracht, wodurch im Innenhof ein leicht erhöhtes Plateau 
entsteht. Das Haus für Kinder befindet sich ebenerdig im östlichen, zum Park orientierten 
Teil der Anlage.  

Auszug aus der Jurybewertung 
Sowohl die sehr unterschiedliche Ausprägung der Fassaden als auch die Hofgestaltung 
können nicht überzeugen. Der erhöhte Bereich im Innenhof ist nicht barrierefrei zu errei-
chen und schafft ungünstige Freiräume, die Kinderkrippenräume orientieren sich zudem 
auf den eingeschnittenen, engen Hofdurchgang. Die Nutzung rechtfertigt den kompli-
zierten Grundriss des Erdgeschosses nur bedingt. 

Wohnungsneubau mit einem Haus für Kinder 

Auf dem Gelände der ehemaligen Bayernkaserne im Münchner Stadtteil Freimann entsteht ein neues 
Stadtquartier mit rund 5.000 Wohnungen und einer gemischten Nutzung. Neben München-Freiham ist das 
Projekt damit eines der größten Siedlungsprojekt der Stadt. Nördlich des Frankfurter Rings gelegen, ist 
die Nachbarschaft des rund 60 Hektar großen Areals durch eine heterogene Bebauung geprägt – neben 
Wohngebieten befinden sich hier auch großflächige Industrie- und Gewerbenutzungen. Am nördlichen Stadtrand 
schließen sich ehemalige militärische Übungsplätze an, die heute als Naherholungsgebiete dienen. Der einst 
hermetische Ort wird so zu einem lebendigen und urbanen Quartier, welches gut mit seiner Umgebung vernetzt 
ist. Der vorgeschlagene Entwurf für das WA 5 repräsentiert und interpretiert in seiner architektonischen Setzung 
die unterschiedlichen stadträumlichen Situationen im Quartier. Zugleich entsteht eine robuste Struktur, die 
flexibel auf zukünftige Anforderungen an das Wohnen reagieren kann und gesellschaftliche Themen wie ein 
generationenübergreifendes Zusammenleben und die Verbindung von Wohnen und Arbeiten integriert.

Städtebau

Die Bebauung des Quartiers sieht eine Blockrandbebauung orthogonaler Baufelder unterschiedlicher Größe vor, 
die durch verschiedene aufeinander bezogene städtische Motive strukturiert wird: Die dichte Bebauung ist im 
Süden und Norden durch Grünbänder gefasst und wird mittig durch eine diagonale Magistrale durchschnitten. 
Einzelne Hochpunkte markieren den zentralen Stadtplatz. Als Ausgleich zur dichten Stadtstruktur befindet 
sich im Westen ein großer Stadtpark. Der nahezu quadratische Block des WA 5 grenzt an dessen westliche 
Seite, während die Süd- und Westfassaden zur Ringstraße orientiert sind. Auf der nördlichen Seite verläuft ein 
Grünboulevard und führt auf den im Nordwesten des Grundstücks gelegenen Quartiersplatz. Die Planung sieht 
eine Blockrandbebauung mit Innenhof vor, wobei der zum Stadtpark orientierte Gebäudeteil gemeinsam mit 
der benachbarten Bebauung eine überhöhte Raumkante zum Park ausbildet. Auch die Nordwestliche Ecke ist 
als Hochpunkt ausgebildet, so dass geschützte, durch die Bewohner*innen nutzbare Dachbereiche entstehen. 
Der architektonische Entwurf bestätigt und interpretiert die städtebauliche Setzung und reagiert auf die sehr 
unterschiedlichen stadträumlichen Situationen. Neben dem Kontrast zwischen den zum Straßenraum und zu den 
Parkanlagen orientierten Fassaden steht das Wechselspiel zwischen öffentlichem Raum und dem geschützten, 
auf die Bewohnergemeinschaft bezogenen Innenhof, welches wesentlich den besonderen Charakter der 
Wohnungen prägt. 

Architektur

Das Gebäude erhält durch vier variierende Fassaden unterschiedliche Repräsentationen, welche auf die 
unterschiedlichen Qualitäten des Stadtraumes bezogen sind. Die zum Park und Boulevard orientierte Ost- und 
Nordseite haben dabei einen eher geschlossenen, durch das Muster ihrer Backsteinbrüstungen gleichsam 
bildhaften Charakter, die Straßenseiten im Westen und Norden erhalten eine städtische, rationale Anmutung 
und öffnen sich durch die filigranen Geländer ihrer Austritte zum Straßenraum. Durch unterschiedliche Tiefen 
der Auskragungen, eine Variation der Fugenmuster, Lasuren und farblichen Nuancen, erscheinen auch diese 
beiden Fassadentypen einander ähnlich und komplementär zugleich. An der Westfassade befinden sich die 
Hauptzugänge und die Zufahrt zur Tiefgarage. Die Wohnungen erhalten eine gewisse Distanz zur Straße im 
Hochparterre; im daruntergelegenen Geschoss sind die Abstellräume für die Bewohner*innen untergebracht, 
wodurch im Innenhof ein leicht erhöhtes Plateau entsteht. Die Südfassade an der Ringstraße hat stark 
öffentlichen Charakter, hier befindet sich der Fahrradraum und die Leihstation, der Hauptzugang zum Haus für 
Kinder sowie der Gemeinschaftsraum, der als Bewohner*innencafé eine Schnittstelle zum Quartier bildet. Der 
westliche Gebäudeteil wird über den Hof erschlossen, der sowohl vom Grünboulevard als auch von der Südlichen 
Ringstraße zugänglich ist. Die sechs identischen, offenen Treppenräume organisieren und strukturieren den Block 
und die Fassade des gemeinschaftlichen Innenhofes, wodurch das Haus in seiner Gesamtheit als lebendiger 
Organismus erfahrbar wird. Die Normalgeschosse sind strukturell identisch. Einige Wohnungen werden über 
Galerien erschlossen, wobei an diese ausschließlich die Wohnküchen von 1-2 Zimmerwohnungen angrenzen. 
Jede Wohnung ist zweiseitig orientiert, so dass sowohl die Qualitäten des begrünten Innenhofes als auch des 
Quartiers erlebbar werden. Die Wohnungen aller Größen verfügen über mind. einen 1,8 m tiefen Balkon und/
oder Wintergarten. Über die Treppenräume hat jede Wohnung einen direkten Zugang zum gemeinschaftlichen 
Dachgarten. Alle Wohnungen werden barrierefrei ausgeführt, 2 % sind entsprechend der Vorgaben 
rollstuhlgerecht organisiert. 

Haus für Kinder

Das Haus für Kinder befindet sich ebenerdig im östlichen, zum Park orientierten Teil der Anlage und bietet 
zwei Krippengruppen und drei Kindergartengruppen Platz. Ihm ist ein eigener Außenbereich vorgelagert. 
Die Einrichtung kann sowohl von der südlichen Ringstraße als auch vom Grünboulevard aus erschlossen 
werden. Die Organisation der Räumlichkeiten erfolgt in Längsstreifen: Während die Krippenräume zum ruhigen 
Innenhof orientiert sind, sind die Kindergartenräume zu den Spielflächen ausgerichtet und ermöglichen durch 
Sitzlaibungen der Fenster eine unmittelbare Erfahrbarkeit des Außenraumes. Die Erschließung erfolgt über 
einen Mittelflur, der sich zu einem zentralen Spielflur aufweitet und ein gemeinsames Zentrum für die einzelnen 
Gruppenräume bildet. Das räumliche Prinzip bietet klar definierte Bereiche, ermöglicht aber zugleich ein 
Osszilieren zwischen den verschiedenen Zonen und zwischen Innen- und Außenraum und bietet den Kindern 
somit sowohl Geborgenheit und Halt als auch die Möglichkeit zur Begegnung und zum Entdecken.

Freiraum

Den Bewohner*innen stehen Freianlagen mit unterschiedlichen Qualitäten zur Verfügung. Die Wohnungen 
im Norden verfügen über eine zum Grünboulevard orientierte, private Vorgartenzone. Das kleinere Plateau 
auf der Ostseite des Innenhofes wird ebenfalls für private Gärten genutzt. Auf dem größeren Plateau des 
Innenhofes wird ein Birkenhain angelegt. Er schafft im geschützten Inneren der Wohnanlage eine kontemplative 
Atmosphäre und sorgt für ein angenehmes Mikroklima. Der Dachgarten, der über die Treppenhäuser erreichbar 
ist, hat gemeinschaftlichen Charakter. Die Gartenparzellen können von den Bewohner*innen gepachtet und 
bewirtschaftet werden. Angegliedert ist eine kleine, offene Sommerküche, die zum gemeinsamen Kochen 
einlädt. Die Dachterrasse in Norden kann von allen Bewohner*innen als Sportfläche genutzt werden. Der Bereich 
zwischen Ostfassade und dem angrenzenden Stadtpark wird als Spielfläche für das Haus für Kinder genutzt 
und wird durch große, schattenspendende Platanen geprägt. Er ist eng mit den Innenräumen des Kindergartens 
verknüpft und ermöglicht eine freie Bewegung der Kinder durch verschiedene Zonen: einen großen, 
freigehaltenen Bereich für das freie Spiel, einen Bereich mit Spielgeräten, sowie, als Grenze zum Park, einen 
breiten Grünsaum, der zum Verstecken einlädt. Die integrierte Tartanfläche kann im Notfall als Aufstellfläche für 
die Feuerwehr genutzt werden. 

Konstruktion und Materialien

Das Gebäude basiert auf einer klaren Konstruktionsstruktur mit einem rationalen Stützenraster. Das Gebäude 
ist als Hybridbau aus Holz und Recyclingbeton vorgesehen, wobei ein System aus Fertigbetonstützen und 
-unterzügen zum Einsatz kommt, in welches die Holzstapeldecken eingehängt werden und anschließend mit 
einem Aufbeton versehen werden. Die aussteifenden Kerne sowie die Tiefgarage werden aus Ortbeton erstellt. 
Die Balkone werden mit einem punktuellen Isokorb-Kragarm als Betonfertigteil jeweils im Bereich der Stützen im 
Randträger verankert, bei den weniger weit auskragenden Austritten kommt eine Stahlkonstruktion zum Einsatz. 
Der Innenausbau wird als Holzständerwerk erstellt, die Wohnungstrennwände als zertifizierte, den Schall- und 
Brandschutzanforderungen entsprechende Leichtbauwände. Auch die Fassaden werden als Holzständerwerk mit 
mineralischer Dämmung ausgeführt und erhalten einen Fliesenbelag in einem einheitlichem Format. Es wird ein 
einziger Fenstertyp mit Holzrahmen eingesetzt, die Wintergärten erhalten einen Stahlrahmen. Es kommen zwei 
Arten von Geländern zum Einsatz: Ein einfaches Stahlgeländer im Innenhof und an der Süd- und Ostfassade, 
sowie auf Lücke gesetzte, teilweise lasierte Backsteine an der Ost- und Nordfassade. Ein engmaschiges 
Drahtgitternetz verhindert dabei ein Erklettern durch Kinder. Als Sonnenschutz dienen weiße Rollos, beim Haus 
für Kinder kommen Markisen zum Einsatz, die für eine zusätzliche Verschattung des Außenbereichs sorgen. 
Die Wintergärten erhalten einen innenliegenden Vorhang oder, zur Südseite, außenliegende Rollos. An der 
Ostfassade mit den tiefen Balkonen und an der Nordfassade wird kein Sonnenschutz benötigt.  

Funktionales Konzept

Das Gebäude verfügt über eine Tiefgarage mit dem erforderlichen Stellplatzschlüssel, welche über die 
Treppenhäuser erreichbar ist. Die Zufahrt erfolgt von Westen über die Ringstraße. Entsprechend dem 
Mobilitätskonzept steht auf der Südseite im Erdgeschoss allen Bewohner*innen eine Mobilitätsstation mit 
leihbaren Lastenrädern und einer Reparaturstation sowie ein großzügiger Fahrradabstellraum zur Verfügung. 
Abstellräume für die Mieter*innen sind im Souterrain untergebracht. Gemäß B-Plan ist die Unterbringung der 
Hausmüllcontainer in einem Unterflursystem im öffentlichen Straßenraum vorgesehen. Da an den West- und 
Südfassaden kein Anleitern möglich ist, wird der zweite Fluchtweg in den betreffenden Wohnungen über offene 
Galeriegänge nachgewiesen. Die Aufstellfläche für die Feuerwehr an der östlichen Fassade wird nachgewiesen.  

Wirtschaftlichkeit und Nachhaltigkeit

Das Gebäude wird nach dem energetischen Standard der Richtlinie des Münchner Förderprogramms 
Energieeinsparung und dem ökologischen Kriterienkatalog der LHM errichtet. Der Anspruch an eine ökologisch 
und ökonomisch nachhaltige Bauweise bezieht sich auf den gesamten Nutzungszyklus des Gebäudes. 
So wird die Verwendung langlebiger, umwelt- und gesundheitsverträglicher Baustoffe und eine Reduktion 
der klimawirksamen Emissionen in Erstellung und Betrieb des Gebäudes angestrebt. Entsprechend einem 
ressourcenschonenden Baustoffkreislauf werden bevorzugt recycelte und wiederverwertbare Baustoffe 
verwendet, Verbundwerkstoffe weitestgehend vermieden. Die Struktur des Gebäudes erlaubt ein hohes 
Maß an Vorfabrikation und Standardisierung. Es wird eine Holz-Hybridbauweise unter Verwendung des zur 
Verfügung gestellten Recyclingbetons vorgeschlagen, wobei durch den weitgehenden Einsatz von Holz- 
und Betonfertigteilen eine erhebliche Reduzierung der Bauzeit und der Erstellungskosten ermöglicht wird. 
Komponenten wie Fassadendetails, Backsteine, Fenster, Treppenhäuser und Badmodule wurden auf einen 
einzigen Typ vereinheitlicht. Alternativ zum Holzbau ist jedoch auch eine konventionelle Bauweise möglich. 
Die offen geplanten Treppenhäuser können alternativ als Innenräume ausgeführt werden. Die Kombination 
des tragenden Stützenrasters mit einem leichten Holzständerwerk im Innenausbau ermöglicht eine flexible 
Reorganisation der Wohneinheiten durch Trennung oder Zusammenlegung. Die Gebäude sind hoch 
wärmegedämmt, die Wintergartenzonen ermöglichen einen passiven Eintrag solarer Wärmeenergie und dienen 
als klimatischer Puffer. Auf den Dachflächen besteht die Nachrüstungsmöglichkeit für Photovoltaikanlagen. 
Es wird eine wartungsarme, minimierte technische Gebäudeausstattung mit dezentraler Lüftung vorgesehen. 
Durch die durchgesteckten Wohnungen ist ein natürliches Querlüften möglich, durch Fensterfalzlüfter kann 
der nötigen Luftvolumenstrom bei geschlossenen Fenstern sichergestellt werden. Der Dachgarten, die extensiv 
begrünten Dachflächen, der Hain im Innenhof und die Platanen im Bereich des Hauses für Kinder beugen einer 
sommerlichen Überhitzung vor, dienen als Pufferspeicher bei Niederschlägen und bilden wertvolle Biotope in der 
Stadt.
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Perspektive

Wohnungsneubau mit einem Haus für Kinder 

Auf dem Gelände der ehemaligen Bayernkaserne im Münchner Stadtteil Freimann entsteht ein neues 
Stadtquartier mit rund 5.000 Wohnungen und einer gemischten Nutzung. Neben München-Freiham ist das 
Projekt damit eines der größten Siedlungsprojekt der Stadt. Nördlich des Frankfurter Rings gelegen, ist 
die Nachbarschaft des rund 60 Hektar großen Areals durch eine heterogene Bebauung geprägt – neben 
Wohngebieten befinden sich hier auch großflächige Industrie- und Gewerbenutzungen. Am nördlichen Stadtrand 
schließen sich ehemalige militärische Übungsplätze an, die heute als Naherholungsgebiete dienen. Der einst 
hermetische Ort wird so zu einem lebendigen und urbanen Quartier, welches gut mit seiner Umgebung vernetzt 
ist. Der vorgeschlagene Entwurf für das WA 5 repräsentiert und interpretiert in seiner architektonischen Setzung 
die unterschiedlichen stadträumlichen Situationen im Quartier. Zugleich entsteht eine robuste Struktur, die 
flexibel auf zukünftige Anforderungen an das Wohnen reagieren kann und gesellschaftliche Themen wie ein 
generationenübergreifendes Zusammenleben und die Verbindung von Wohnen und Arbeiten integriert.

Städtebau

Die Bebauung des Quartiers sieht eine Blockrandbebauung orthogonaler Baufelder unterschiedlicher Größe vor, 
die durch verschiedene aufeinander bezogene städtische Motive strukturiert wird: Die dichte Bebauung ist im 
Süden und Norden durch Grünbänder gefasst und wird mittig durch eine diagonale Magistrale durchschnitten. 
Einzelne Hochpunkte markieren den zentralen Stadtplatz. Als Ausgleich zur dichten Stadtstruktur befindet 
sich im Westen ein großer Stadtpark. Der nahezu quadratische Block des WA 5 grenzt an dessen westliche 
Seite, während die Süd- und Westfassaden zur Ringstraße orientiert sind. Auf der nördlichen Seite verläuft ein 
Grünboulevard und führt auf den im Nordwesten des Grundstücks gelegenen Quartiersplatz. Die Planung sieht 
eine Blockrandbebauung mit Innenhof vor, wobei der zum Stadtpark orientierte Gebäudeteil gemeinsam mit 
der benachbarten Bebauung eine überhöhte Raumkante zum Park ausbildet. Auch die Nordwestliche Ecke ist 
als Hochpunkt ausgebildet, so dass geschützte, durch die Bewohner*innen nutzbare Dachbereiche entstehen. 
Der architektonische Entwurf bestätigt und interpretiert die städtebauliche Setzung und reagiert auf die sehr 
unterschiedlichen stadträumlichen Situationen. Neben dem Kontrast zwischen den zum Straßenraum und zu den 
Parkanlagen orientierten Fassaden steht das Wechselspiel zwischen öffentlichem Raum und dem geschützten, 
auf die Bewohnergemeinschaft bezogenen Innenhof, welches wesentlich den besonderen Charakter der 
Wohnungen prägt. 

Architektur

Das Gebäude erhält durch vier variierende Fassaden unterschiedliche Repräsentationen, welche auf die 
unterschiedlichen Qualitäten des Stadtraumes bezogen sind. Die zum Park und Boulevard orientierte Ost- und 
Nordseite haben dabei einen eher geschlossenen, durch das Muster ihrer Backsteinbrüstungen gleichsam 
bildhaften Charakter, die Straßenseiten im Westen und Norden erhalten eine städtische, rationale Anmutung 
und öffnen sich durch die filigranen Geländer ihrer Austritte zum Straßenraum. Durch unterschiedliche Tiefen 
der Auskragungen, eine Variation der Fugenmuster, Lasuren und farblichen Nuancen, erscheinen auch diese 
beiden Fassadentypen einander ähnlich und komplementär zugleich. An der Westfassade befinden sich die 
Hauptzugänge und die Zufahrt zur Tiefgarage. Die Wohnungen erhalten eine gewisse Distanz zur Straße im 
Hochparterre; im daruntergelegenen Geschoss sind die Abstellräume für die Bewohner*innen untergebracht, 
wodurch im Innenhof ein leicht erhöhtes Plateau entsteht. Die Südfassade an der Ringstraße hat stark 
öffentlichen Charakter, hier befindet sich der Fahrradraum und die Leihstation, der Hauptzugang zum Haus für 
Kinder sowie der Gemeinschaftsraum, der als Bewohner*innencafé eine Schnittstelle zum Quartier bildet. Der 
westliche Gebäudeteil wird über den Hof erschlossen, der sowohl vom Grünboulevard als auch von der Südlichen 
Ringstraße zugänglich ist. Die sechs identischen, offenen Treppenräume organisieren und strukturieren den Block 
und die Fassade des gemeinschaftlichen Innenhofes, wodurch das Haus in seiner Gesamtheit als lebendiger 
Organismus erfahrbar wird. Die Normalgeschosse sind strukturell identisch. Einige Wohnungen werden über 
Galerien erschlossen, wobei an diese ausschließlich die Wohnküchen von 1-2 Zimmerwohnungen angrenzen. 
Jede Wohnung ist zweiseitig orientiert, so dass sowohl die Qualitäten des begrünten Innenhofes als auch des 
Quartiers erlebbar werden. Die Wohnungen aller Größen verfügen über mind. einen 1,8 m tiefen Balkon und/
oder Wintergarten. Über die Treppenräume hat jede Wohnung einen direkten Zugang zum gemeinschaftlichen 
Dachgarten. Alle Wohnungen werden barrierefrei ausgeführt, 2 % sind entsprechend der Vorgaben 
rollstuhlgerecht organisiert. 

Haus für Kinder

Das Haus für Kinder befindet sich ebenerdig im östlichen, zum Park orientierten Teil der Anlage und bietet 
zwei Krippengruppen und drei Kindergartengruppen Platz. Ihm ist ein eigener Außenbereich vorgelagert. 
Die Einrichtung kann sowohl von der südlichen Ringstraße als auch vom Grünboulevard aus erschlossen 
werden. Die Organisation der Räumlichkeiten erfolgt in Längsstreifen: Während die Krippenräume zum ruhigen 
Innenhof orientiert sind, sind die Kindergartenräume zu den Spielflächen ausgerichtet und ermöglichen durch 
Sitzlaibungen der Fenster eine unmittelbare Erfahrbarkeit des Außenraumes. Die Erschließung erfolgt über 
einen Mittelflur, der sich zu einem zentralen Spielflur aufweitet und ein gemeinsames Zentrum für die einzelnen 
Gruppenräume bildet. Das räumliche Prinzip bietet klar definierte Bereiche, ermöglicht aber zugleich ein 
Osszilieren zwischen den verschiedenen Zonen und zwischen Innen- und Außenraum und bietet den Kindern 
somit sowohl Geborgenheit und Halt als auch die Möglichkeit zur Begegnung und zum Entdecken.

Freiraum

Den Bewohner*innen stehen Freianlagen mit unterschiedlichen Qualitäten zur Verfügung. Die Wohnungen 
im Norden verfügen über eine zum Grünboulevard orientierte, private Vorgartenzone. Das kleinere Plateau 
auf der Ostseite des Innenhofes wird ebenfalls für private Gärten genutzt. Auf dem größeren Plateau des 
Innenhofes wird ein Birkenhain angelegt. Er schafft im geschützten Inneren der Wohnanlage eine kontemplative 
Atmosphäre und sorgt für ein angenehmes Mikroklima. Der Dachgarten, der über die Treppenhäuser erreichbar 
ist, hat gemeinschaftlichen Charakter. Die Gartenparzellen können von den Bewohner*innen gepachtet und 
bewirtschaftet werden. Angegliedert ist eine kleine, offene Sommerküche, die zum gemeinsamen Kochen 
einlädt. Die Dachterrasse in Norden kann von allen Bewohner*innen als Sportfläche genutzt werden. Der Bereich 
zwischen Ostfassade und dem angrenzenden Stadtpark wird als Spielfläche für das Haus für Kinder genutzt 
und wird durch große, schattenspendende Platanen geprägt. Er ist eng mit den Innenräumen des Kindergartens 
verknüpft und ermöglicht eine freie Bewegung der Kinder durch verschiedene Zonen: einen großen, 
freigehaltenen Bereich für das freie Spiel, einen Bereich mit Spielgeräten, sowie, als Grenze zum Park, einen 
breiten Grünsaum, der zum Verstecken einlädt. Die integrierte Tartanfläche kann im Notfall als Aufstellfläche für 
die Feuerwehr genutzt werden. 

Konstruktion und Materialien

Das Gebäude basiert auf einer klaren Konstruktionsstruktur mit einem rationalen Stützenraster. Das Gebäude 
ist als Hybridbau aus Holz und Recyclingbeton vorgesehen, wobei ein System aus Fertigbetonstützen und 
-unterzügen zum Einsatz kommt, in welches die Holzstapeldecken eingehängt werden und anschließend mit 
einem Aufbeton versehen werden. Die aussteifenden Kerne sowie die Tiefgarage werden aus Ortbeton erstellt. 
Die Balkone werden mit einem punktuellen Isokorb-Kragarm als Betonfertigteil jeweils im Bereich der Stützen im 
Randträger verankert, bei den weniger weit auskragenden Austritten kommt eine Stahlkonstruktion zum Einsatz. 
Der Innenausbau wird als Holzständerwerk erstellt, die Wohnungstrennwände als zertifizierte, den Schall- und 
Brandschutzanforderungen entsprechende Leichtbauwände. Auch die Fassaden werden als Holzständerwerk mit 
mineralischer Dämmung ausgeführt und erhalten einen Fliesenbelag in einem einheitlichem Format. Es wird ein 
einziger Fenstertyp mit Holzrahmen eingesetzt, die Wintergärten erhalten einen Stahlrahmen. Es kommen zwei 
Arten von Geländern zum Einsatz: Ein einfaches Stahlgeländer im Innenhof und an der Süd- und Ostfassade, 
sowie auf Lücke gesetzte, teilweise lasierte Backsteine an der Ost- und Nordfassade. Ein engmaschiges 
Drahtgitternetz verhindert dabei ein Erklettern durch Kinder. Als Sonnenschutz dienen weiße Rollos, beim Haus 
für Kinder kommen Markisen zum Einsatz, die für eine zusätzliche Verschattung des Außenbereichs sorgen. 
Die Wintergärten erhalten einen innenliegenden Vorhang oder, zur Südseite, außenliegende Rollos. An der 
Ostfassade mit den tiefen Balkonen und an der Nordfassade wird kein Sonnenschutz benötigt.  

Funktionales Konzept

Das Gebäude verfügt über eine Tiefgarage mit dem erforderlichen Stellplatzschlüssel, welche über die 
Treppenhäuser erreichbar ist. Die Zufahrt erfolgt von Westen über die Ringstraße. Entsprechend dem 
Mobilitätskonzept steht auf der Südseite im Erdgeschoss allen Bewohner*innen eine Mobilitätsstation mit 
leihbaren Lastenrädern und einer Reparaturstation sowie ein großzügiger Fahrradabstellraum zur Verfügung. 
Abstellräume für die Mieter*innen sind im Souterrain untergebracht. Gemäß B-Plan ist die Unterbringung der 
Hausmüllcontainer in einem Unterflursystem im öffentlichen Straßenraum vorgesehen. Da an den West- und 
Südfassaden kein Anleitern möglich ist, wird der zweite Fluchtweg in den betreffenden Wohnungen über offene 
Galeriegänge nachgewiesen. Die Aufstellfläche für die Feuerwehr an der östlichen Fassade wird nachgewiesen.  

Wirtschaftlichkeit und Nachhaltigkeit

Das Gebäude wird nach dem energetischen Standard der Richtlinie des Münchner Förderprogramms 
Energieeinsparung und dem ökologischen Kriterienkatalog der LHM errichtet. Der Anspruch an eine ökologisch 
und ökonomisch nachhaltige Bauweise bezieht sich auf den gesamten Nutzungszyklus des Gebäudes. 
So wird die Verwendung langlebiger, umwelt- und gesundheitsverträglicher Baustoffe und eine Reduktion 
der klimawirksamen Emissionen in Erstellung und Betrieb des Gebäudes angestrebt. Entsprechend einem 
ressourcenschonenden Baustoffkreislauf werden bevorzugt recycelte und wiederverwertbare Baustoffe 
verwendet, Verbundwerkstoffe weitestgehend vermieden. Die Struktur des Gebäudes erlaubt ein hohes 
Maß an Vorfabrikation und Standardisierung. Es wird eine Holz-Hybridbauweise unter Verwendung des zur 
Verfügung gestellten Recyclingbetons vorgeschlagen, wobei durch den weitgehenden Einsatz von Holz- 
und Betonfertigteilen eine erhebliche Reduzierung der Bauzeit und der Erstellungskosten ermöglicht wird. 
Komponenten wie Fassadendetails, Backsteine, Fenster, Treppenhäuser und Badmodule wurden auf einen 
einzigen Typ vereinheitlicht. Alternativ zum Holzbau ist jedoch auch eine konventionelle Bauweise möglich. 
Die offen geplanten Treppenhäuser können alternativ als Innenräume ausgeführt werden. Die Kombination 
des tragenden Stützenrasters mit einem leichten Holzständerwerk im Innenausbau ermöglicht eine flexible 
Reorganisation der Wohneinheiten durch Trennung oder Zusammenlegung. Die Gebäude sind hoch 
wärmegedämmt, die Wintergartenzonen ermöglichen einen passiven Eintrag solarer Wärmeenergie und dienen 
als klimatischer Puffer. Auf den Dachflächen besteht die Nachrüstungsmöglichkeit für Photovoltaikanlagen. 
Es wird eine wartungsarme, minimierte technische Gebäudeausstattung mit dezentraler Lüftung vorgesehen. 
Durch die durchgesteckten Wohnungen ist ein natürliches Querlüften möglich, durch Fensterfalzlüfter kann 
der nötigen Luftvolumenstrom bei geschlossenen Fenstern sichergestellt werden. Der Dachgarten, die extensiv 
begrünten Dachflächen, der Hain im Innenhof und die Platanen im Bereich des Hauses für Kinder beugen einer 
sommerlichen Überhitzung vor, dienen als Pufferspeicher bei Niederschlägen und bilden wertvolle Biotope in der 
Stadt.
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Lageplan

BUERO ADA GmbH und Baur & Latsch Architekten PartGmbB, München 
Mitarbeit: Vanessa Rosbach
FREIRAUM Rabsilber + Heckmann GbR, Wiesbaden
Mitarbeit: Josefine Giese

Auszug aus der Erläuterung der Verfasser*innen
Zwei in ihrer Typologie unterschiedliche winkelförmige Gebäudeteile formen rotations-
symmetrisch gegenüberstehend die morphologische Gestalt des Stadtblocks. West- und 
Südflügel werden mit einer Laubengangerschließung, Ost- und Nordflügel als Spänner 
entwickelt. In den Schnittpunkten der Ecken entsteht durch die Überlagerung beider 
Typologien eine hybride Zone mit vielseitigen Bezügen. Diese Zone zeichnet sich auch 
in den Hochpunkten des Gesamtvolumens ab, deckungsgleich mit der im Gestaltungs-
leitfaden festgelegten Höhenentwicklung. Herzstück dieser räumlichen Abfolge ist die 
lineare Pergola auf der Dachterrasse nach Süden und Westen, welche unter anderem als 
Wandelgang, Schattendach, Sommerlaube und Gewächshaus vielseitig angeeignet wer-
den kann. 

Auszug aus der Jurybewertung 
Die stark differenzierte Ausprägung der Ostfassade zu den restlichen Blockseiten sowie 
die unterschiedlichen Erschließungskonzepte der jeweiligen Bauteile können nicht über-
zeugen. Die Dachgartengestaltung wird kritisch bewertet. 

1006
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Realisierungswettbewerb
Bayernkaserne WA 5 | Wohnungsneubau mit Kindertagesstätte und Tiefgarage 

Architektonisches Konzept
Zwei in ihrer Typologie unterschiedlichen winkelförmigen Gebäudeteile formen rotationssymmetrisch gegenüberstehend 
die morphologische Gestalt des Stadtblocks. West- und Südflügel werden mit einer Laubengangerschließung, Ost- und 
Nordflügel als Spänner entwickelt. In den Schnittpunkten der Ecken entsteht durch die Überlagerung beider Typologien 
eine hybride Zone mit vielseitigen Bezügen. Diese Zone zeichnet sich auch in den Hochpunkten des Gesamtvolumens ab, 
deckungsgleich mit der im Gestaltungsleitfaden festgelegten Höhenentwicklung.

Zugänge und Freiräume
Die Zugänge zu den zentralen Erschließungsräumen der Wohnungen erfolgen von der Straße, die großzügigen 
Eingangsbereiche stellen immer auch die Verbindung zum Hof her. Ihnen zugeordnet sind jeweils Abstellräume für 
Kinderwägen und Fahrräder. An der nordwestlichen Ecke zum Quartiersplatz befinden sich sowohl der Gemeinschaftsraum 
als auch die Mobilitätszentrale. Im Osten zum Stadtpark orientiert sich das Haus für Kinder auf zwei Geschossen und bildet 
einen hohen städtischen Sockel zum öffentlichen Raum. Im Schwerpunkt der Anlage, am südlichen Übergang an die 
Ringstraße befindet sich hinter einem familiären Vorplatz der Eingangsbereich der Kita. Er wird mit einem Einzelbaum 
hervorgehoben. Die anschließende Freifläche ist als Garten für die Kinder angelegt. Sie ist mit einem Zaun eingefriedet und 
schließt direkt an den Park an. Baum- und Strauchgruppen sowie und Heckenpflanzungen verdecken ihn, lassen gleichzeitig 
Sichtbezüge und Kontakt nach außen und von außen in den Garten zu. Für Begegnung und Austausch, Bewegungs- und 
Fahrspiele wird eine tiefe Terrasse mit Platten befestigt und eine großzügige Rasenfläche mit formellen Heckenverstecken 
angelegt. Sandkasten und Wasserspiel schließen an. Bäume in Solitärstellung und als Gruppe gliedern die Räume und 
spenden Schatten zum Aufenthalt am Morgen. Spielpunkte wie Schaukel und Kletterelemente, Balancierhölzer und 
Zwergenhütten verteilen sich der Altersklassen entsprechend; die Bereiche für Ü3- und U3-Gruppen bleiben offen und 
werden nicht voneinander abgegrenzt. Geländemodellierung, Dickichte und niedrige Pflanzungen schaffen Rückzugsorte.
Die Wohnungen im Erdgeschoss wurden auf ein Hochparterre angehoben und öffnen sich hofseitig schwellenlos zum 
ebenso angehobenen Hofgarten. Dies ermöglicht zum einen die Pflanzung von kleinen Bäumen im Innenhof und reduziert 
gleichzeitig die Tiefe der erforderlichen Garage im Untergeschoss. Die umlaufende Erschließungs- und Wegefläche wird im 
Reihenverband mit schmalen Zeilen gepflastert. Dieser formellen Bewegungszone steht der Schattengarten im Inneren mit 
flächiger Blattschmuckpflanzung und fugenlosen, harzgebundenen Wege- und gemeinschaftlichen Aufenthaltsflächen mit 
Kinder- und Wasserspiel gegenüber. Zur vertikalen Begrünung der Laubengänge sind Kletterpflanzen an Süd- und 
Westseite gepflanzt.

Der flächenmäßigen Knappheit von gemeinschaftlichen Freiräumen auf dem Grundstück wird durch eine stark spezifische 
Ausprägung der jeweiligen Freiräume entgegengewirkt. Ein grüner Innenhof auf dem Grund, die Laubengänge, die 
mehrdeutige hybride Zone am Übergang zum Spänner, eine steinerne Dachterrasse als Belvedere, sowie ein introvertierter 
grüner Dachgarten schaffen auf allen Ebenen des Hauses spannungsvoll zu erkundende Freiräume, immer mit der 
Möglichkeit für Rückzug und Gemeinschaft.
Herzstück dieser räumlichen Abfolge ist die lineare Pergola auf der Dachterrasse nach Süden und Westen, welche unter 
anderem als Wandelgang, Schattendach, Sommerlaube und Gewächshaus vielseitig angeeignet werden kann. Auf dem 
Dach nach Norden und Osten kann aufgrund der geforderten Attikaoberkanten eine hohe Substratschüttung und 
Retentionsraum zur Regenwasserspeicherung für eine reiche Vegetation vorgesehen werden. Die Austritte aus den 
Treppenhäusern werden für eine Möblierung befestigt; ein anmutig wilder Garten mit Gehölzen und Sträuchern, 
blütenreicher Gräser- und Staudenpflanzung kann sich zwischen den Brüstungsmauern entwickeln. Wege und Sitzplätze  
werden dynamisch mit Schrittplatten und Kiesflächen unbefestigt ausformuliert. Mit Nistkästen für Mauersegler und 
Fledermäuse und insektenfreundlichen Pflanzungen wird trotz der sehr hohen Raumnutzung ein Beitrag zum Schutz der 
Artenvielfalt geleistet.

Raumprogramm und funktionale Zusammenhänge
Die kleineren Wohnungstypen werden wirtschaftlich über einen Laubengang erschlossen, es sind nur wenige Treppenhäuser 
erforderlich. Der Laubengangtyp wird zur Ringstraße hin angeordnet, da hier ein Anleitern der Feuerwehr für den zweiten 
Rettungsweg nicht möglich ist. Aus allen Wohnungen gelangen die Bewohner direkt ins Freie auf den Laubengang und 
können über die zwei skulpturalen Spindeltreppen oder über die geschlossenen Treppenhäuser der Ecktürme in den Hof 
gelangen. Alle Wohnungen werden als durchgesteckte Wohnungen vorgeschlagen, die privaten Freibereiche befinden sich 
als Loggien zum Straßenraum nach Westen und Süden, die Eingangsbereiche am Laubengang können als Erweiterung der 
Wohnküchen wie auch als kommunikativer Treffpunkt mit der Hausgemeinschaft genutzt werden. Das modulare Raster 
ermöglicht eine Planungsflexibilität und die Anpassung an wechselnde Wohnbedürfnisse. Der flexible Wohnungsmix sorgt 
für Vielfalt und Durchmischung der unterschiedlich geprägten Haushalte. Den Wohnungen zugeordnete Lufträume 
optimieren die Belichtung der zum Laubengang hin orientierten Zimmer, schaffen eine Schwellenzone in den 
Eingangsbereichen und bieten eine schützende Kleinteiligkeit in der großen Gemeinschaft. 
Die größeren Wohnungstypen werden als Spänner aus fünf  innenliegenden Treppenhäusern erschlossen, wobei die zwei 
Treppen der hybriden Zone sowohl die zugehörigen Wohnungen erschließen als auch dem Laubengang zugeordnet sind. 
Alle größeren Wohnungen werden als durchgesteckte Wohnungen vorgeschlagen. Ein meist direkt im Eingangsbereich 
angeordnetes Zimmer mit einer Sanitäreinheit ermöglicht eine Anpassung an unterschiedliche Lebenssituationen, so 
können diese Bereiche als Jugendzimmer, für die Großeltern oder auch als Atelier und Homeoffice genutzt werden. Die 
privaten Freibereiche der Wohnungen werden nach Süden und Westen zum Hof hin orientiert, während die Schlafräume 
größtenteils an Grünboulevard und Stadtpark grenzen. Da diesen Wohnungen über das Anleitern durch die Feuerwehr ein 
zweiter Rettungsweg bereitgestellt werden kann, ist die Ausbildung der Treppenhäuser als Sicherheitstreppenhäuser nicht 
erforderlich. Die Anforderungen der drei Fördermodelle werden mit gleichen Wohnungsgrundrissen erfüllt, die 
geschossweise getrennt werden können. Eine Besonderheit bilden die beiden Hochpunkte an der Webstelle beider 
Typologien, hier befinden sich die wenigen zweigeschossigen Wohnungen. 
Über die rotationssymmetrische Anordnung beider Erschließungstypologien in einem Block können nahezu alle 
Wohnungen mit einer gleichwertigen Ausrichtung und Qualität angeboten werden. Sie spannen in ihrer Eigenart 
Wohnraum zwischen Hof und Straßen- bzw. Grünraum auf, so können alle bestmöglich von Licht, Ausblick und Privatheit 
profitieren. Alle Wohnungen sind barrierefrei erschlossen. Die spannende räumliche Gliederung der Erschließung formt 
informelle Begegnungszonen und ermöglicht so das ungezwungene Zusammentreffen. Die Ausformulierung dieser beiden 
Typologien prägt in allen Maßstäben die gesamte architektonische Gestalt des Stadtblocks, welcher durch zwei körperhaft 
gedachte L-förmige Volumen in jeder Perspektive die Verwebung zweier Häuser erlebbar macht. Lageplan | 1:500  
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Realisierungswettbewerb
Bayernkaserne WA 5 | Wohnungsneubau mit Kindertagesstätte und Tiefgarage 

Architektonisches Konzept
Zwei in ihrer Typologie unterschiedlichen winkelförmigen Gebäudeteile formen rotationssymmetrisch gegenüberstehend 
die morphologische Gestalt des Stadtblocks. West- und Südflügel werden mit einer Laubengangerschließung, Ost- und 
Nordflügel als Spänner entwickelt. In den Schnittpunkten der Ecken entsteht durch die Überlagerung beider Typologien 
eine hybride Zone mit vielseitigen Bezügen. Diese Zone zeichnet sich auch in den Hochpunkten des Gesamtvolumens ab, 
deckungsgleich mit der im Gestaltungsleitfaden festgelegten Höhenentwicklung.

Zugänge und Freiräume
Die Zugänge zu den zentralen Erschließungsräumen der Wohnungen erfolgen von der Straße, die großzügigen 
Eingangsbereiche stellen immer auch die Verbindung zum Hof her. Ihnen zugeordnet sind jeweils Abstellräume für 
Kinderwägen und Fahrräder. An der nordwestlichen Ecke zum Quartiersplatz befinden sich sowohl der Gemeinschaftsraum 
als auch die Mobilitätszentrale. Im Osten zum Stadtpark orientiert sich das Haus für Kinder auf zwei Geschossen und bildet 
einen hohen städtischen Sockel zum öffentlichen Raum. Im Schwerpunkt der Anlage, am südlichen Übergang an die 
Ringstraße befindet sich hinter einem familiären Vorplatz der Eingangsbereich der Kita. Er wird mit einem Einzelbaum 
hervorgehoben. Die anschließende Freifläche ist als Garten für die Kinder angelegt. Sie ist mit einem Zaun eingefriedet und 
schließt direkt an den Park an. Baum- und Strauchgruppen sowie und Heckenpflanzungen verdecken ihn, lassen gleichzeitig 
Sichtbezüge und Kontakt nach außen und von außen in den Garten zu. Für Begegnung und Austausch, Bewegungs- und 
Fahrspiele wird eine tiefe Terrasse mit Platten befestigt und eine großzügige Rasenfläche mit formellen Heckenverstecken 
angelegt. Sandkasten und Wasserspiel schließen an. Bäume in Solitärstellung und als Gruppe gliedern die Räume und 
spenden Schatten zum Aufenthalt am Morgen. Spielpunkte wie Schaukel und Kletterelemente, Balancierhölzer und 
Zwergenhütten verteilen sich der Altersklassen entsprechend; die Bereiche für Ü3- und U3-Gruppen bleiben offen und 
werden nicht voneinander abgegrenzt. Geländemodellierung, Dickichte und niedrige Pflanzungen schaffen Rückzugsorte.
Die Wohnungen im Erdgeschoss wurden auf ein Hochparterre angehoben und öffnen sich hofseitig schwellenlos zum 
ebenso angehobenen Hofgarten. Dies ermöglicht zum einen die Pflanzung von kleinen Bäumen im Innenhof und reduziert 
gleichzeitig die Tiefe der erforderlichen Garage im Untergeschoss. Die umlaufende Erschließungs- und Wegefläche wird im 
Reihenverband mit schmalen Zeilen gepflastert. Dieser formellen Bewegungszone steht der Schattengarten im Inneren mit 
flächiger Blattschmuckpflanzung und fugenlosen, harzgebundenen Wege- und gemeinschaftlichen Aufenthaltsflächen mit 
Kinder- und Wasserspiel gegenüber. Zur vertikalen Begrünung der Laubengänge sind Kletterpflanzen an Süd- und 
Westseite gepflanzt.

Der flächenmäßigen Knappheit von gemeinschaftlichen Freiräumen auf dem Grundstück wird durch eine stark spezifische 
Ausprägung der jeweiligen Freiräume entgegengewirkt. Ein grüner Innenhof auf dem Grund, die Laubengänge, die 
mehrdeutige hybride Zone am Übergang zum Spänner, eine steinerne Dachterrasse als Belvedere, sowie ein introvertierter 
grüner Dachgarten schaffen auf allen Ebenen des Hauses spannungsvoll zu erkundende Freiräume, immer mit der 
Möglichkeit für Rückzug und Gemeinschaft.
Herzstück dieser räumlichen Abfolge ist die lineare Pergola auf der Dachterrasse nach Süden und Westen, welche unter 
anderem als Wandelgang, Schattendach, Sommerlaube und Gewächshaus vielseitig angeeignet werden kann. Auf dem 
Dach nach Norden und Osten kann aufgrund der geforderten Attikaoberkanten eine hohe Substratschüttung und 
Retentionsraum zur Regenwasserspeicherung für eine reiche Vegetation vorgesehen werden. Die Austritte aus den 
Treppenhäusern werden für eine Möblierung befestigt; ein anmutig wilder Garten mit Gehölzen und Sträuchern, 
blütenreicher Gräser- und Staudenpflanzung kann sich zwischen den Brüstungsmauern entwickeln. Wege und Sitzplätze  
werden dynamisch mit Schrittplatten und Kiesflächen unbefestigt ausformuliert. Mit Nistkästen für Mauersegler und 
Fledermäuse und insektenfreundlichen Pflanzungen wird trotz der sehr hohen Raumnutzung ein Beitrag zum Schutz der 
Artenvielfalt geleistet.

Raumprogramm und funktionale Zusammenhänge
Die kleineren Wohnungstypen werden wirtschaftlich über einen Laubengang erschlossen, es sind nur wenige Treppenhäuser 
erforderlich. Der Laubengangtyp wird zur Ringstraße hin angeordnet, da hier ein Anleitern der Feuerwehr für den zweiten 
Rettungsweg nicht möglich ist. Aus allen Wohnungen gelangen die Bewohner direkt ins Freie auf den Laubengang und 
können über die zwei skulpturalen Spindeltreppen oder über die geschlossenen Treppenhäuser der Ecktürme in den Hof 
gelangen. Alle Wohnungen werden als durchgesteckte Wohnungen vorgeschlagen, die privaten Freibereiche befinden sich 
als Loggien zum Straßenraum nach Westen und Süden, die Eingangsbereiche am Laubengang können als Erweiterung der 
Wohnküchen wie auch als kommunikativer Treffpunkt mit der Hausgemeinschaft genutzt werden. Das modulare Raster 
ermöglicht eine Planungsflexibilität und die Anpassung an wechselnde Wohnbedürfnisse. Der flexible Wohnungsmix sorgt 
für Vielfalt und Durchmischung der unterschiedlich geprägten Haushalte. Den Wohnungen zugeordnete Lufträume 
optimieren die Belichtung der zum Laubengang hin orientierten Zimmer, schaffen eine Schwellenzone in den 
Eingangsbereichen und bieten eine schützende Kleinteiligkeit in der großen Gemeinschaft. 
Die größeren Wohnungstypen werden als Spänner aus fünf  innenliegenden Treppenhäusern erschlossen, wobei die zwei 
Treppen der hybriden Zone sowohl die zugehörigen Wohnungen erschließen als auch dem Laubengang zugeordnet sind. 
Alle größeren Wohnungen werden als durchgesteckte Wohnungen vorgeschlagen. Ein meist direkt im Eingangsbereich 
angeordnetes Zimmer mit einer Sanitäreinheit ermöglicht eine Anpassung an unterschiedliche Lebenssituationen, so 
können diese Bereiche als Jugendzimmer, für die Großeltern oder auch als Atelier und Homeoffice genutzt werden. Die 
privaten Freibereiche der Wohnungen werden nach Süden und Westen zum Hof hin orientiert, während die Schlafräume 
größtenteils an Grünboulevard und Stadtpark grenzen. Da diesen Wohnungen über das Anleitern durch die Feuerwehr ein 
zweiter Rettungsweg bereitgestellt werden kann, ist die Ausbildung der Treppenhäuser als Sicherheitstreppenhäuser nicht 
erforderlich. Die Anforderungen der drei Fördermodelle werden mit gleichen Wohnungsgrundrissen erfüllt, die 
geschossweise getrennt werden können. Eine Besonderheit bilden die beiden Hochpunkte an der Webstelle beider 
Typologien, hier befinden sich die wenigen zweigeschossigen Wohnungen. 
Über die rotationssymmetrische Anordnung beider Erschließungstypologien in einem Block können nahezu alle 
Wohnungen mit einer gleichwertigen Ausrichtung und Qualität angeboten werden. Sie spannen in ihrer Eigenart 
Wohnraum zwischen Hof und Straßen- bzw. Grünraum auf, so können alle bestmöglich von Licht, Ausblick und Privatheit 
profitieren. Alle Wohnungen sind barrierefrei erschlossen. Die spannende räumliche Gliederung der Erschließung formt 
informelle Begegnungszonen und ermöglicht so das ungezwungene Zusammentreffen. Die Ausformulierung dieser beiden 
Typologien prägt in allen Maßstäben die gesamte architektonische Gestalt des Stadtblocks, welcher durch zwei körperhaft 
gedachte L-förmige Volumen in jeder Perspektive die Verwebung zweier Häuser erlebbar macht. Lageplan | 1:500  
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Auszug aus der Erläuterung der Verfasser*innen
Im Zentrum der Projektidee steht eine gesellschaftliche Vision, dassder Bewohner auch 
in einer Großstadt wie München durch den Bautypus eines feingliedrigen Blockrandes 
respektive eines großen Hofhauses die positive Energie der Nachbarschaft erleben kann. 
Darum wird der Innenhof wie eine gemütliche hölzerne Stube ausstaffiert. Durch ein 
strategisches Rastersystem, sowohl des Rohbaus wie auch der Raumstruktur, wird ein fast 
beliebig variierender Wohnungsmix ermöglicht. Der Kindergarten ist eingeschossig und 
ebenerdig im Erdgeschoss angeordnet. Die Basis eines guten Wohnkomforts bildet eine 
gute, energieeffiziente Gebäudehülle. Dafür ist der moderne Holzbau prädestiniert. 
Dieser wird mit 32 Zentimetern ausgedämmten Holz-Hohlkasten-Außenwänden, mit hin-
terlüfteter, vorvergrauter Holz-Schalung oder Glasfaserbetonplatten und Holz-Alu-Fens-
tern mit dreifacher Isolierverglasung auf Passivhausniveau ausgeführt. 

Auszug aus der Jurybewertung 
So lobenswert das Vorhaben eines Holzbaus ist, so wenig kann der Entwurf überzeugen. 
Die Bekleidung der Fassade außen mit Beton und der differenzierte Aufsatz der beiden 
oberen Geschosse mit einer Holzfassade werden kritisch gesehen. Gleiches gilt für die zu 
erwartende Wirkung der Dachausstiege.
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Gesellschaft - Nachbarschaft

Im Zentrum der Projektidee steht eine gesellschaftliche Vision, dass der Bewohner auch in einer Großstadt wie München, durch den Bautypus
eines feingliedrigen Blockrandes, respektive eines großen Hofhauses, die positive Energie der Nachbarschaft erleben kann. Darum wird der
Innenhof wie eine gemütliche, hölzerne Stube ausstaffiert. Die Wohnungen erhalten einen Balkon zu dieser kontemplativen Oase. Auch
Schüchterne und Einsame finden hier in Zeiten einer gesellschaftlichen oder persönlichen Krise, ihre Zugehörigkeit. Dieser städtische Ort
bleibt als Kleinod für alle Ruhesuchenden zugänglich, an strategischen Kreuzungspunkten mit dem ebenerdigen, einem Kreuzgang ähnlichen
Umlauf, bieten kleine Plätze ungezwungene Begegnungen. Wir schlagen im Hochparterre des Westtrakts optional zwei Alters-
Wohngemeinschaften vor. Diese bieten zusammen mit dem Haus der Kinder im Osttrakt ein Generationen-übergreifendes Zuhause. Der
Kindergarten ist eingeschossig und ebenerdig im Erdgeschoss angeordnet, was die internen Abläufe und Nutzungs-Beziehungen begünstigt.
Auch seine geschützte Außenräume haben direkten Einfluss auf die städtebauliche Setzung.

Setzung mit Hochparterre

So lieblich das Haus sein Inneres manifestiert, so gelassen und zeitlos steht es als solides Gebautes im neu zu schaffenden, städtischen Raum.
Das Hochparterre hilft dabei auf bewährte, praktische Weise, es dient den Eingängen mit eine stattlichen Überhöhe zur Adressbildung, den
Erdgeschoss-Wohnungen im Straßenraum die nötige Privatsphäre, es erhöht den Innenhof und schafft so die Qualität eines mystischen
Patios, ganz nebenbei ermöglicht es eine natürliche Belichtung und Belüftung der Kellerräume im Zwischengeschoss.

Das Haus reagiert auf allen vier Seiten zum Stadt-Geviert in subtiler Weise. Zum Park nach Osten erhält es für das Haus der Kinder einen
erhöhten Garten, den Kinder-Garten und dadurch angemessene niedere, aber breite Hauszugänge. Das doppelte Attika-Geschoss verstärkt
die elegante Fernwirkung durch eine wohlproportionierte Tripartita. Zum grünen Boulevard nach Norden sind der Eltern-Eingang des
Kindergartens und der großzügige Fußgänger-Durchgang mit dem Bewohner-Café verkehrsgerecht angeordnet. Nach Westen zum Auftakt
des Grün-Boulevards wird die städtebauliche Setzung durch zwei hölzerne Attika-Geschosse akzentuiert. Nach Süden zur Ringstraße ist die
Auto-Zufahrt mit breiter Fußgänger-Passage, der Mobilitätsstation, die Anlieferung der Küche und die Personalräume des Kindergartens
angeordnet.
Erscheinung - das steinerne Holzhaus

Die Erscheinung entspringt einerseits der inneren Logik einer nachhaltigen Baukonstruktion und andererseits der Aura der gefügten
Baumaterialien. Die oberirdischen Wohn-Geschosse sind als minimierte Holz-Skelett-Bauweise konstruiert, wobei nur dieses Skelett aus
maßgenauem, verleimtem Brett-Schicht-Holz gefügt ist, die großvolumigen Ausfachungen der Decken, Wände und die Balkone zum
Innenhof sind aus unverleimten Schnittholz, Holz-Brett-Stapeln, u.a. im Verbund mit Beton und die Außenwände als Holz-Hohlkasten mit
ausgeflockter Holzwolle gefertigt. Diese Symbiose zwischen Holz und Beton nutzt die Stärken beider Materialien. Der recyclierte Beton wird
im Erdreich, Sockel, Treppenhaus und in den Holz-Beton-Decken als wasser-, wetter- und feuer-beständiges Baumaterial eingesetzt. Die
Sicherheitstreppenhäuser erübrigen im Außenraum die Stellflächen der Feuerwehrautos zum Anleitern. Das Holz wird als industriell
vorfabrizierte Groß-Elemente rationell mit enormer Zeitersparnis verbaut. Es ist nicht nur ein wertvoller, nachwachsender Rohstoff, es besitzt
auch die Eigenschaft das Treibhausgas CO2 durch das große Bauholzvolumen natürlich einzulagern. Die dem Wind und Wetter ausgesetzten
Außen-Fassaden werden von einem sandgestrahlten, Glasfaser verstärkten Beton-Schirm geschützt. Dieser besteht aus nur zwei Grundtypen
von zweidimensional-geformten, beweglich gelagerten Glasfaser-Beton-Platten. So werden diese den Setzungen und Bewegungen des
Holzrohbaus folgen. Die Fensterfamilie wird von einem dreiflügligen Fenster-Grundtyp abgeleitet, der Sockel mit dem Hochparterre wirkt
solide, die hölzernen Attikageschosse nobel und leicht, die Loggien lassen einen Einblick auf das hölzerne Innenleben zu. Das Resultat ist eine
warme, wohnliche Ausstrahlung nach innen und eine elegante, urbane Erscheinung nach außen.

Wohnqualität und Wirtschaftlichkeit

Die Wohnqualität bedarf gutgeschnittener Wohnungen mit viel Tageslicht und gesunder Baumaterialien. Die Wirtschaftlichkeit profitiert von
einer repetitiven, standardisierten Bauweise. Beide Aspekte werden in der vorliegenden Grundriss-Systematik vereint.
Der quadratische Ring mit nur 12.3 Meter Bautiefe, zuzüglich einer 1.50 Meter tiefen, optimierten, innenliegenden Balkonschicht, bewirkt
ein optimaler Tageslichteintrag durch die Fenster in die geringen Raumtiefen. Gleichzeitig resultieren auch geringe Spannweiten, was
schlanke, kostengünstige Decken-Konstruktionen zulässt. Ein durchgängiges Achsmaß von 3.20 und 3.24 Meter garantiert optimal
geschnittene Schlaf- und Wohnräume mit minimierten internen Verkehrsflächen. Die wiederkehrende Kombination von Bad, Küche, Essen
und Loggia garantiert optimale, funktionale Wohnungs-Abläufe. Bis auf wenige, kleinflächige Wohnungen, sind alle anderen Wohnungen als
interessantes Durch-Wohnen, vom belebten Straßen- oder Park-Raum fürs Wohnen/Essen, zum ruhigen Innenhof, vorrangig fürs Schlafen
organisiert. Auch hier erweitert der polyvalente, innenliegende Balkon den Schlaf- und Lebensraum der Kinder zum Spielen, der Teenager
zum Chillen, der Eltern fürs Home-Office und Fitness, oder zum gemeinsamen Musizieren im Lock-down.

Durch die acht optimal gesetzten Treppenhäuser im Rohbau und dem vorgenannten Raster-System wird ein fast beliebig variierender
Wohnungsmix mit präzisen Wohnflächen ermöglicht. Dafür können die nichttragenden Zimmer- und Wohnungs-Trennwände ohne Eingriff
in die Statik, auch nachträglich, entsprechend positioniert werden. So lassen sich auch die verschiedenen Wohnmodelle (EOF/MMM/KMB)
einfach realisieren und entsprechend der Bauherrenwünsche zuordnen. Im Zentrum bleibt die nachbarschaftliche Qualität. Die
unterschiedlichen Wohn-Formen und Wohn-Modelle lassen sich innerhalb der Treppenhäuser, der Geschosse und folglich des ganzen
Hauses, wie in einer großen Patch-Work-Familie vereinen. Auch die Sondernutzung mit dem Haus der Kinder findet im Erdgeschoss ihren
angemessenen Platz. Diese gesellschaftliche Integration wird durch den Innenhof bewusst verstärkt, Einkommen und Herkunft werden zur
Nebensache.

Das ausgeklügelte, strategische Raster-System, sowohl des Rohbaus wie auch der Raumstruktur ermöglicht einerseits die hohe Effizienz von
Bauvolumen zu Netto-Wohnfläche und andererseits die auf weite Sicht sehr flexible und effiziente Bauweise - Nachhaltigkeit.

Wohnkomfort und Low-Tech

Die Basis eines guten Wohnkomforts bildet eine gute, energieeffiziente Gebäudehülle. Dafür ist der moderne Holzbau prädestiniert. Dieser
wird mit 32 Zentimetern ausgedämmten Holz-Holkasten-Außenwänden, mit hinterlüfteter, vorvergrauter Holz-Schalung oder Glasfaser-
Beton-Platten und den Holz-Alu-Fenstern mit dreifacher Isolier-Verglasung auf Passivhaus-Niveau ausgeführt. Als sommerlicher Wärmeschutz
dienen wirkungsvolle, außenliegende Verschattungs-Systeme.

Weiter ist eine kompakte Bauform einem reduzierten Energiebedarf zuträglich. Dies ist mit einem hohen Masse durch die städtebaulichen
Vorgaben gegeben. Hingegen sollten die Loggien, entgegen der Bauordnung, durch eine Verglasung als unbeheizte Pufferräume genutzt
werden dürfen, ohne dass diese der limitierten Wohnfläche zugeschlagen würden. Neben dem sinnvollen, reduzierten Energiebedarf, würde
auch deren Ganzjahres-Nutzung gewinnen - Win-Win.

Die oberste Dachebene wird zu 100% als dachintegrierte Photovoltaik-Kaltdach-Konstruktion ausgeführt. Damit werden die optimal
besonnten Dachflächen, entweder zur technischen, erneuerbaren Energie-Gewinnung, oder auf den Dachterrassen als natürliche
Permakulturen und weiteren sozialen Begegnungsort genutzt.

Durch den Fernwärmeanschluss ist die Wärmeerzeugung prinzipiell gelöst und an die Stadtwerke delegiert. Leider passiert dies momentan
noch unbefriedigend mit erheblichen Anteilen von fossiler Energie. Die erneuerbare Energie wird auch in Zukunft nicht aus dem Nichts
entstehen. Daher macht ein Blick auf die Energieeffizienz der Haustechnik sehr wohl Sinn. Als wirkungsvolle Maßnahme wird in den
innenliegenden Bädern die Abluft durch einen permanenten Luftstrom abgeführt. Die Luft kann innerhalb der Wohnung über eine
ungeführte Kaskadenlüftung durch Fassaden-Ventile, oder noch einfachere durch Fenster-Falz-Öffnungen nachströmen. Die Luft wird auf
kürzestem Wege in Vertikal-Schächten in die Technikräume der Tiefgarage geführt, mit einer grundsoliden Luft-Wasser-Wärmepumpe wird
der Abluft (23 °C als optimale Energiequelle) die thermische Energie entzogen und dem Brauch-Warm-Wasser wieder zugeführt. Damit lässt
sich der Energiekreislauf des Lüftens schließen, die Wohnhygiene durch Fehlverhalten vermeiden und zu guter Letzt den Energiebedarf durch
die Haustechnik weiter reduzieren - EH40 mit Low-Tech.

Freiraum - die Kraft der Natur

Die Vielfalt der Freiräume ist ein wesentliches Merkmal des neu entstehenden Stadtquartiers. Der Neubau ist dadurch allseitig von
übergeordneten Freiraumstrukturen gefasst. Im Süden und Westen grenzt der großzügig breite Gehwegbereich der Ringstraßen-Allee bis
unmittelbar an die Fassade. Im Norden bietet der Grünboulevard als mittige Fuß- und Radverbindung Anschluss an die öffentlichen Freiräume
des Areals, wie den Quartiersplatz West, den zentralen Stadtplatz sowie den Stadtpark, der die Ostseite des Neubaus flankiert.
Programmierte und zur Aneignung offene Platz- und Parkflächen stehen den Bewohnern als öffentlicher Raum zur Verfügung.

Vor dem «Haus der Kinder» spannt sich der Kindergarten-Außenraum entlang der Ostfassade auf. Auf dem Niveau des EGs gelegen, ist er
gegenüber der Ringstraße, dem Park und dem Grün-Boulevard um 1,2m angehoben. Als naturnaher, nutzungsdichter Freiraum bildet er eine
Ergänzung und Übergang zum Park mit seinen grünen Wiesen und alten Bäumen. Eine niedrige, frei wachsende Weidenhecke überzieht als
weicher Saum die niveauvermittelnde Böschung, in die von Norden und Süden jeweils ein rollstuhl- und kindergartenkompatibler stufenloser
Zugang integriert ist. Der direkteste Zugang für die Nutzer erfolgt über zwei Treppen. Sie erschließen den langgestreckten Vorbereich, der zu
den Eingängen führt. Die das Plateau überdeckende Spielrasenfläche ist mit unterschiedlichsten Spielsituationen, Aufenthalts- und
Rückzugsbereichen für die Kinder ausgestattet. Ein kurviger Rundweg durchzieht als «Rennbahn» die Wiese.

Vom Grünboulevard erreicht man durch einen breiten Durchgang den Hof und betritt eine eigenwillige Pflanzenwelt, die rundum von der
7-geschossig aufragenden Balkonschicht gesäumt wird, welche die Buntheit der individuell-privaten Lebens- und Wohnwelten in den Hof
trägt. Der Hof selbst wird von einem Regenwasserring gegliedert, der je nach Witterung mal mehr mal weniger Wasserstand aufweist bzw.
mal mehr mal weniger von Kiesflächen durchzogen oder bestimmt ist. Von üppigen Staudenpflanzungen gefasst, bildet der Regenwasserring
eine mittige «Insel» als Refugium für die Bewohner aus. Unter und zwischen straff dem Licht entgegenwachsenden schlanken Silberweiden
(Salix alba Liempde) finden sich Sitzgelegenheiten als Orte des Zusammenkommens, der Kommunikation und der Kontemplation. Kreisrunde
in den Kiesbelag eingelassene Trittsteine führen von den Rändern her zur Insel oder - als tatsächliche Trittsteine - durch das Wasserbecken zu
kleinen Podesten zwischen Wasser und Schilfgräsern. Kleine Platzsituationen in den Hofecken bieten spezifische Nutzungen wie eine lange
Gemeinschafts-Tafel, einen Sandkasten für die Kleinsten oder einen Grillplatz an. Mit Großblattstauden und exotisch anmutenden Gehölzen
durchsetzt, wird mit der Schattenstaudenpflanzung am Grund des Hofes eine dichte und Ruhe ausstrahlende Atmosphäre geschaffen,
welche den Bewohnern einen gemeinschaftlichen Fixpunkt und klimatischen Ausgleich verschafft - die Kraft der Natur.

Die «aktiven» Hausbewohner finden auf den großen Dachgartenterrassen mit ihren für individuelles Urban-gardening vorbereiteten
Pflanztrögen eine attraktive «Spielwiese», in die Sitzplätze unter Sonnensegeln oder unter einer berankten Pergola eingestreut sind.
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